Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


horner 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Nee. 115. 


Inſertionspreis 


für die en oder deren 95 2. 1, . Inſerate werden angenommen in 
der edition Thorn Katharinenſtr. . 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annabme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


nnoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


Freitag den 17. Mai 1895. 


Tolitiſche Tagesſchau. 
' Die mannigfachen Meldungen über Veränderungen 
N der Beſetzung hoher Reichs ämter werden offiziös als jeder 
egründung entbehrend bezeichnet. 


Der Schluß des Reichstags ſteht Mitte nächſter 
Woche bevor. Eine Vertagung drs Reichstags bis zum Herbſt 
iſt allerdings in Frage gekommen, doch iſt ſchließlich davon ab⸗ 
geſehen worden. — Die Frage, ob der Landtag demnächſt 
is zum Herbſt vertagt werden oder ob er ſeine Seſſion nach 
fingſten fortſetzen wird, dürfte jetzt, wie die „N.⸗Ztg.“ mit⸗ 
theilt, thatſächlich im Sinne der Fortſetzung und demgemäß des 

chluſſes der Seſſion Ende Juni entſchieden fein. Es iſt geſtern 
milden der Kommiſſion für den Stempelſteuer⸗Entwurf und 
dem Finanzminiſter eine Verſtändigung über die ſtreitigſten 
Punkte erzielt worden, welche das Zuſtandekommen des Geſetzes 
wahrſcheinlich macht; namentlich mit Rückficht auf den bisherigen, 
nig ausſichtsvollen Stand der Kommiſſionsverhandlungen war 
8. Vertagung erwogen worden. Ein Entwurf eines neuen 
ereinsgeſetzes für Preußen wird nicht eingebracht. 


Auf die nach Ablehnung der Umſturzvorlage aufgeworfene 
Frage „Was nun?“ antwortet die offiziöſe „N. A. Z.“: So 
ſcheint uns denn auch die nächſtliegende Aufgabe nicht ſowohl 
arin zu beſtehen, neue Pläne zur Bekämpfung der Umſturz⸗ 
vorlage zu konzipiren, als auf erzieheriſchem und ſonſtigem Wege 
ür die Zuſtandebringung einer Mehrheit zu ſorgen, die ſolche 
orſchläge annimmt. 

Das ungariſche Magnatenhaus verwarf mit 114 gegen 
109 Stimmen alle auf die Konfeſſionslofigkeit bezüglichen Be⸗ 
immungen des Geſetzes über die freie Religionsübung. Das 
eſetz muß daher abermals verſtümmelt an das Abgeordneten⸗ 
baus zurückgehen. 

In Arizona haben Indianerbanden verſchiedene Berg⸗ 
arbettergeſellſchaften angegriffen; Kavallerie iſt entſendet worden, 
um die Indianer zu verfolgen. Es wird ein allgemeiner Auf⸗ 
land befürchtet. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
13. Sitzung vom 15. Mai 1895. 
Am Miniſtertiſche: Frhr. v. Berlepſch, Schönſtedt. 
diese Vom Fürſten Bismarck iſt ein Schreiben eingegangen, in welchem 
0 fer feinen Dank für den vom Haufe am 29. März gefaßten Beſchluß 
Ausſpricht, die Büſte des Fürſten im Sitzungsſaale aufzuftellen. 
w Berathung des Geſetzentwurfs betreffend das Grundbuchweſen und 
er, Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche Vermögen in den der 
Thelldbuchordnung vom 5. Mai 1872 bisher nicht unterworfenen 
eilen der Provinz Heſſen⸗Naſſau. 
debes er chtertkatter Dr. Dernburg empfiehlt die Annahme des Ge⸗ 
Ber in der Kommiſſionsfaſſung, welche nur einige formale Aenderungen 
ſich Regierungs vorlage enthält. Die Diskuſſion in der Kommiſſion habe 
ic hauptſächlich darum gedreht, ob die Vorlage auch für das ehemalige 
Den ogthum Naſſau gelten oder daſelbſt die alte Stockbuchverfaſſung 
S ebalten werden ſolle. Man fürchtet von der Vorlage dort eine 
chung der Autorität der Bürgermeiſter und Feldgeſchworenen. 


Magelone. 
Roman von B. von der Lanken. 
— (Nachdruck verboten.) 
e (32. Fortſetzung.) ; 
die Peace konnte übermüthig fröhlich ſein, dadurch wurde auch 
K endli räfin ihren oft ernſteren Gedanken entzog, und Roſe Marie 
5 alien war in ihrer kindlich harmloſen Fröhlichkeit das Binde⸗ 
1 alien all den verſchiedenen Elementen. 
von Belt Frühſtück wurde von Allen mit Ausnahme von Frau 
N. elaubır ten gemeinſam im Eßſaal oder, wenn die Witterung es 
ie Gre auch draußen eingenommen, dann ritten oder fuhren 
ehe und Lona ſpazieren. Die Reitſtunden hatten wieder 
Fahrten d und das Reſultat war ein ſehr befriedigendes. Dieſe 
Ftrand urch die herrlichen Forſten oder die Ritte am Meeres⸗ 
Lages waren für die Freundinnen das größte Vergnügen des 
ein Abele Lona blühte in der friſchen Land⸗ und Seeluft wie 
Ruhe . auf; nach dem Frühmahl folgte dann eine lange 
Reſt * N Mittageſſen, das war bis gegen 5 Uhr, und den 
meinſam achmittags wie den Abend endlich verbrachte man ge⸗ 
Muſik⸗ 1 le nach der Witterung, am Strand, im Park, im 
barſcha 1 7 Bibliothekzimmer, zuweilen mit Gäſten aus der Nach⸗ 
8 auch fuhr man ſelbſt aus. 
war Along morgens, die Sonne ſchien beſonders hell, die Luft 
N 5 ers klar und der Himmel ſtrahlte in leichter Bläue, 
ſchmir. S Kenia am Kaffeetiſch ihren weißen goldgeſtrickten 
9 hawl feſter um die vollen Schultern und ſagte: 
Ab wird Herbſt.“ 
Ge Gräfin enia!“rief Lona lachend. 


datirt iß Kind; ſehen Sie, die Zeitun 0 ar: 
e 5 A 9 ſagt's auch; fie 
Ae ben 1. Oktober. Nun kommt unjere bewegte Zeit.“ 


% Die Cr i 
gegen ein Reitjagden nehmen ihren Anfang 
anmeldel “ daß Saſcha ſich in d ; 
det, Magelone fühlte 1 


und ich wette zehn 
1 er u Tagen zu denſelbeu 
Wü jühlte, wie ihr das Blut ins Geſicht ſtieg. 
derſelben a Ihr Bräutigam Vergnügen daran finden, einige 
ihn einladen. eiten? fuhr die Gräfin fort, „dann wollen wir 


5 S5 weiß nicht,“ ſtammelte Long. 


deldkingen hen es nicht? Aber Kind! Haben Si i 
5 5 nie Parforce Jagden geiab 3» Haben Sie As in 


| 


XIII. Jahrg. 


Die Vorlage wird nach längerer Debatte mit dem Antrage Ibell, 
wonach Theile des Herzogthums Naſſau von dem Geltungsbereich der 
Vorlage ausgeſchloſſen werden ſollen, angenommen. 

Das Haus erledigt ſodann Rechnungsſachen und vertagt ſich bis 
Kara wo der Währungsantrag des Grafen Mirbach berathen 
werden ſoll. 


Deutſcher Reichstag. 
93. Sitzung vom 15. Mai 1895. 
(Eröffnung 1¼ Uhr.) 

Das Haus berieth heute den von den Abgg. Rickert (irj. Ver.) 
und Genoſſen beantragten Geſetzentwurf, betr. die Abänderung des 
Wee zunächſt in erſter Leſung. 

Abg. Rickert (frſ. Ver.): Sein Antrag, der nun ſchon das 
ſechſte Mal das Haus beſchäftige, wolle für die Wahrung des Wahlge⸗ 
heimniſſes eine Garantie ſchaffen, denn es ſei nichts verfaſſungswidriger, 
als den Wählern die freie Abſtimmung unmöglich zu machen. 

58 Baſſermann (natlib.) hofft, daß wir das allgemeine 
Nah ahlrecht noch recht lange behalten werden und ſtimmt dem An⸗ 
rage zu. 

Abg. Lieber (Ctr.): Im Intereſſe der Aufrechthaltung des allge⸗ 
meinen direkten Wahlrechts ſtimme auch er für den Antrag. Er laſſe 
es dahingeſtellt ſein, ob die Einführung dieſes Wahlrechts zweckmäßig 
geweſen ſei, da es aber nun einmal da ſei, dürfte es nicht wieder ge⸗ 
nommen werden. 

Abg. v. Buchka (konſ.): Seine Parteifreude dächten ebenfalls 
nicht an die Abſchaffung des gegenwärtigen Wahlrechts; ſie befänden 
ſich bei dieſem Wahlſyſtem recht wohl. 

Abg. Sing er (ſozd.): Er wiſſe ganz genau, was die konſervative 
Partei von dem allgemeinen direkten Wahlrecht halte. Der Bundesrath 
habe über den gleichen im Vorjahre vom Reichstage beſchloſſenen Geſetz⸗ 
entwurf keine Erklärung abgegeben. Der Reichstag ſolle, um ſeinen 
Beſchlüſſen mehr Nachdruck zu geben, den Etat ſowie die anderen Re⸗ 
e a ablehnen, der Bundesrath werde dann mehr auf die 
Beſchlüſſe des Reichstags achten. 

Staatsminiſter v. Bötticher: Im Namen der verbündeten Re⸗ 
gierungen eine Erklärung abzugeben, ſei er außer Stande, da der Bun⸗ 
desrath über den im vorigen Jahre vom Reichstage angenommenen Ge⸗ 
ſetzentwurf noch keinen Beſchluß gefaßt habe. Er müſſe aber dagegen 
der Bec einlegen, als ob der Bundesrath dadurch eine Verachtung 
der Beſchlüſſe des Reichstags hätte an den Tag legen wollen. Ihm ge⸗ 
bühre doch die volle Freiheit der Entſchließung, die in einem Staats⸗ 
weſen mit mehreren geſetzgebenden Faktoren ein Faktor dem anderen 
wahren müſſe. Wenn der Reichstag den Etat und die Geſetzesvorlagen 
der Regierung ablehnen wollte, ſo würde dadurch nur das Reich ge⸗ 
ſchädigt werden, denn die Vorlagen würden nicht im Intereſſe der Re⸗ 
gierung, ſondern in dem des Reiches gemacht. 

Die fc v. Czarlinski (Pole) und Förſter (dtſchſoz. Refp.) 
erklären ſich für den Antrag. 

Abg. Rickert (frſ. Ver.) betont, Graf Mirbach habe im preußi⸗ 
17 8 die Abſchaffung des allgemeinen direkten Wahlrechts 
verlang 
Abg. Graf zu Limburg⸗Stirum: Graf Mirbach habe nicht 
eine verfaſſungswidrige Aenderung des Wahlrecht verlangt. Die konſer⸗ 
vative Partei als ſolche habe nie geſagt, daß ſie das allgemeine direkte 
Wahlrecht abſchaffen wolle. Thatſächliche Aenderungen des Wahlrechts 
wären bisher nur von der Linken beantragt worden. Man möge doch 
mit einem Antrag auf eine Wahlreform kommen, dann werde das ge⸗ 
genwärtige Wahlrecht einer Reviſion unterzogen werden, aber Einzel⸗ 
anträgen wolle ſeine Partei nicht zuſtimmen. 

Abg. v. Buchka (konſ.) ſchließt ſich dieſer Erklärung an. 

Abg. Lieber (Ctr.): Die Aeußerung des Abg. Singer habe den 
roßen Vortheil gehabt, daß fie zu den Erklärungen der Abgg. Graf 
imburg⸗Stirum und v. Buchka geführt habe. Seine Partei werde alle 


„Nein. Ja — das heißt, ich kann mich nicht beſinnen, ob 
Rolf mitritt.“ 

„Im! Nehmen Sie's mir nicht übel, das iſt komiſch. Nun, 
ich werde ihm ſchreiben. Wenn er es rechtzeitig weiß, kann er 
vielleicht einen kurzen Urlaub bekommen.“ 

„Vielleicht.“ 

Weiter ſagte ſie nichts. Es war ihr, als ſei ihr die Kehle 
zuſammengeſchnürt, und eine innere Unruhe verließ ſie den gan⸗ 
zen Tag nicht. 

Gräfin Bartuch hatte Recht gehabt; ſchon der dritte Oktober 
brachte eine Depeſche aus Baden⸗Baden, durch die Prinz Edels⸗ 
berg ſein Eintreffen für den folgenden Tag anmeldete. 

Kenia war ihm auf die Station entgegengefahren; die 
übrigen Damen begrüßte er im Garten. Seine und Lona's 
Augen begegneten ſich im erſten Moment, Magelone erröthete, 
und auch in ſeinem Antlitz zuckte es ſeltſam. 

Das war die Dinerſtunde und unmittelbar, nachdem der 
Prinz ſich umgekleidet, wurde ſervirt. 

Die Stimmung war, wie immer in ſeiner Gegenwart, eine 
angeregte. 

„Dieſe Steinbutte iſt exquiſit, meine Damen; erlauben Sie, 
daß ich meine Aufmerkſamkeit zwiſchen ihr und Ihnen eine kurze 
Zeit theile.“ 

Man lachte, und auch die Damen ließen dem ſchönen Fiſch 
alle Ehre widerfahren; beim Rehrücken aber, als der Schaum⸗ 
wein in den ſchlanken Kelchgläſern perlte, war der Prinz wieder 
ganz liebenswürdiger Redſeligkeit. 

„Rennen in Baden⸗Baden dieſes Mal ganz famos, Gnä⸗ 
digſte,“ wandte er ſich an Frau von Velten; „meine braune 
Stute errang wieder erſten Preis, Hunton hat ſich wieder be⸗ 
währt — wirklich ein Jockey par excellence.“ 

„Waren viele Bekannte dort?“ fragte Gräfin Xenia. 

„Ja eine Menge Menſchen. Gräfin Reſtetzky praſentirte 
zum erſten Mal ihre Zwillinge als erwachſene, junge Damen. 
Ganz charmante Mädchen, eine ſieht aus wie die andere, und 
ſie haben Majeſtät viel Spaß gemacht durch dieſe Aehnlichkeit. 
Alle Herrſchaften laſſen Dich übrigens grüßen; ſie fragten viel 
nach Dir, beſonders die Kaiſerin.“ 5 

Magelone verhielt ſich auffallend ſtill. Die Damen, durch 
die Unterhaltung des Prinzen intereſſirt, achteten nicht darauf, 
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Vorlagen im Intereſſe des Reiches ſachlich prüfen, und erwarte eine 


gleich ſachliche Behandlung von der Regierung. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (dtſchſoz. Refp.): Der 
Tendenz des Antrages ſtimme er zu, indeſſen ſeien von keiner Seite 
ſo große Wahlbeeinfluſſungen geübt worden als gerade von der Sozial⸗ 
demokratie. Wenn wir nicht bloß das Wahlrecht, ſondern auch die 
Wahlpflicht hätten, dann verſchwänden die Sozialdemokraten bis auf zwei 
Plätze aus dem Hauſe. 5 

Abg. Sin ger (ſozd.) beſtreitet, daß feine Partei Wahlterrorismus 
übe, und ſpricht ſich für die Wahlpflicht aus, die aber auch auf die 
Frauen ausgedehnt werden müſſe. 2 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg hebt hervor, die Sozial- 
demokratie habe ſogar eine eigene Polizei, wie ein Führer dieſer Partei 
ſelbſt geſagt habe. 3 

Abg. Träger (frſ. Volksp.) befürwortet den Antrag. 

Abg. Bebel (ſozd.): Die Annahme betreffs einer ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Parteipolizei ſei irrig und beruhe auf einem Miſtverſtändniß 
des Abg. Liebermann v. Sonnenberg. 

Damit ſchließt die erſte Leſung und das Haus geht nunmehr zur 
zweiten Berathung des Antrags über. 2 8 . 

Der Abg. v. Kardorff (Reichsp.) bezweifelt jedoch die Beſchluß⸗ 
fähigkeit des Hauſes. Die Auszählung ergiebt die Anweſenheit von 161 
Abgeordneten; das Haus iſt ſomit nicht beſchlußfähig. 

Nächſte Sitzung Donnerstag 1 Uhr: Zuckerſteuernothgeſetz, Geſetz⸗ 
entwürfe betr. Reichsinvalidenfonds und Militärrelikten. 


eutſches 1 
5 9 . 15. Mai 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer brach geſtern früh um 4 Uhr 
zur Pürſche von Schloß Wirſchkowitz auf und erlegte auf der⸗ 
ſelben acht Rehböcke. Gegen 11 Uhr vormittags kehrte der 
Kaiſer nach dem Schloſſe zurück, wo um 2 Uhr die Mittags⸗ 
tafel und nach Rückkehr des Kaiſers von der Abendpürſche 
die Abendtafel ſtaufand. Das Wetter war den ganzen Tag über 
prachwoll. 5 

— Die Kaiſerin Friedrich hat mit Genehmigung des 
Kaiſers über die Große Internationale Kunſtausſtellung in Berlin 
1896 das Ehrenpräfidium übernommen. Der Eröffnungstermin 
iſt auf den 3. Mat feſtgeſetzt. Die Dauer der Internationalen 
Kunſtausſtellung wird ſich bis Ende September erſtrecken, doch 
iſt eine etwaige Verlängerung nicht ausgeſchloſſen. ; 

— Prinz Albrecht von Preußen, Regent von Braunſchweig, 
iſt heute früh 8°/, Uhr mit der Militärbeputation in Wien eins 
getroffen, um dem Katſer Franz Joſeph den preußiſchen Feld⸗ 
marſchallſtab zu überreichen. Der Prinz wurde auf dem Bahn⸗ 
hofe von dem Kaiſer, den in Wien weilenden Erzherzogen, dem 


deutſchen Botſchafter, Graf zu Eulenburg mit dem geſammten 


Boiſchaftsperſonal und zahlreichen Vertretern der Militär und 
Zivilbehörden empfangen. Am Bahnhofe hatte eine Ehren⸗ 
kompagnte des Infanterie⸗Regiments „Erzherzog Karl“ mit Fahne 
Aufſtellung genommen, deren Kapelle beim Einlaufen des prinz⸗ 
lichen Separatzuges die preußiſche Nationalhymne intonirte. 
Prinz Albrecht, welcher die Oberſten⸗Uniform des 6. öſterreichiſchen 
Dragoner⸗Regiments trug, wurde vom Kaiſer mit warmem 
Händedruck begrüßt und ſchritt dann zur Rechten des Kaiſers 
die Front der Ehrenkompagnie ab. Nachdem der Kaiſer dem 


Prinzen die Erzherzoge vorgeſtellt hatte und nach gegenſeitiger 
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wohl aber dieſer ſelbſt, und er fühlte ſich ganz eigen dadurch 
Ihrem Ausſehen nach nicht 


berührt. War Magelone glücklich? 
— war ſeine Gegenwart an der ihr ſonſt fremden Zurückhal⸗ 
tung ſchuld? 1 
derte, kreuzten ſich die verſchiedenſten Gedanken in ſeinem Kopf, 


und dabei erſchien Magelone ihm ſo rührend ſchön, wie kaum je 


zuvor. 


Seit ihrer Verlobung war ſie ihm nicht wieder begegnet, 


er ſelbſt hatte es zu vermeiden geſucht, er fühlte wärmer für ſie, 
als er ſich eingeſtanden hatte, und neidete im Stillen einem an⸗ 
deren das Glück ihrers Beſitzes und ihrer Liebe. Bei Lona aber 
hatte die Krankenpflege, des Onkels Tod, Sorgen und Thätigkeit 


aller Art das unruhige Sehnen und Wünſchen ihres Herzens, 


das ſie damals bewegte, in den Hintergrund gedrängt, und ſie 
hätte in der bisherigen Weiſe weiter gelebt, würde ſie vor keine 
inneren Kämpfe mehr geſtellt ſein. Seit ſie in Strombeck weilte, 
war das anders geworden, und heute bei dem Eintreffen des 
Prinzen überkam ſie eine innere Angſt und Unruhe wie an dem 
Tage, an welchem Xenia ſeines Beſuches zuerſt erwähnte, nur 
mit dem Unterſchiede, daß ſie derſelben immer weniger Herr zu 
werden vermochte. b 

Prinz Alexander mit ſeinem weltgewandten Weſen, ſeiner 
leichten gefälligen Umgangsform verſtand es, ihr raſch über das 
erſte Zuſammenſein hinwegzuhelfen. 
freundlichen Ton an, der aber bald genug in einen freundſchaft⸗ 
lichen überging; er umgab ſie mit zarten Aufmerkſamkeiten, und 
ſie nahm dieſelben mit einer faſt glücklichen, einer liebenswür⸗ 
digen Dankbarkeit entgegen; und von Beiden unbemerkt, geſtaltete 
ſich ſo ihr gegenſeitiger Verkehr zu einem ſolchen, der, obgleich 
ſich ſtreng in den geſellſchaftlichen Formen bewegend, doch eine 
gewiſſe Vertraulichkeit annahm. Von der Umgebung wurde dem⸗ 
ſelben nur deshalb keine weitere Beachtung beigelegt, weil Ma⸗ 
gelone Braut war und weil man den Prinzen als ſtets galanten 
Kavalier kannte. 

„Mit einem ſo reizenden Geſchöpfchen wie Magelone unter 
einem Dache zu wohnen und täglich zuſammen zu ſein, ohne ihr 


die Cour zu machen, wäre für Saſcha ebenſo unmöglich gewe⸗ 
pflegte Gräfin Kenia zu. 


(Fortſetzung folgt.) a. 1 


ſen, wie für einen Bär das Fliegen,“ 
ſagen, und ſie lachte harmlos dabei. 


Während er äußerlich ruhig, ganz munter plau⸗ 


Er ſchlug einen zwangslos 


lan 


Vorſtellung der Gefolge fuhr der Prinz, zur Rechten des Kaiſers 


fitzend, in offenem Wagen nach der Hofburg, auf der Fahrt 


dorthin vom Publikum lebhaft begrüßt. — Um 10 Uhr vor⸗ 
mittags empfing Prinz Albrecht eine Offizierdeputation feines 6. 
öſterreichtſchen Dragoner⸗Regiments und hierauf den deutſchen 
Botſchafter Grafen zu Eulenburg. — Mittags empfing der 
Kaiſer Franz Joſeph, welcher preußiſche Feldmarſchalluniform an⸗ 
gelegt hatte, die preußiſche Militärdeputarion. Prinz Albrecht 
hielt eine Anſprache an den Kaiſer und überreichte ihm den 
Feldmarſchallſtab und ein Handſchreiben unſeres Katſers. — Im 
Laufe des Tages tauſchte Prinz Albrecht mit den Erzherzogen 
Beſuche aus. 

— Die halbamtliche „Berliner Korreſp.“ ſchreibt: Seine 
Majeſtät der Kaiſer und König hat in Gnaden beſtimmt, daß 
für diejenigen Schüler der Oberfeuerwerkerſchule, welche im 
Verfolg der im September v. J. eingeleiteten Unterſuchung 
„wegen Ungehorſams gegen einen Befehl in Dienſtſachen, durch 
welchen ein erheblicher Nachtheil verurſacht wurde“, mit 6 Wochen 
und 1 Tag Gefängniß oder einer geringeren Strafe belegt worden 
find, lediglich aus dieſer Beſtrafung ein Hinderungsgrund für 
die Erneuerung der Kapitulation nicht hergeleitet werden ſoll. 
Ferner ſoll bei ſonſtiger Geeigentheit den Betreffenden der 
Eintritt in die Feuerwerks⸗ bezw. Zeug⸗Laufbahn nicht verſagt 
bleiben. 

— Der von dem Geſchlecht von der Schulenburg präſen⸗ 
tirte Major a. D. Kammerherr Graf von der Schulenburg auf 
Emden bei Erxleben iſt zum Mitgliede des Herrenhauſes auf 
Lebenszeit Allerhöchſt berufen worden. 

— Eine am Mittwoch früh erſchienene Extraausgabe des 
„Militär⸗Wochenblatt“ bringt eine außerordentlich große Anzahl 
Veränderungen, Beförderungen und Abſchiedsbewilligungen in 
den höheren Kommandoſtellen. Sämmtliche Veränderungen find 
unter dem 13. Mai vollzogen worden. Nicht weniger wie drei 
Generallieutenants, ſieben Generalmajors, ein Kavallerteoberſt, 
der Kommandeur einer Kavallerie-Brigade war, drei Oberſten 
reſp. Oberſtlieutenants, welche Kavallerieregimenter befehligten, 
zwei Oberſten, welche Infanterieregimenter kommandirten, zwei 
Oberſten von der Artillerie, außerdem eine Anzahl Oberſten und 
Oberſtlieutenants, die ſich in mehr inaktiven Stellungen befanden 
(Kommandanten von Truppen⸗Uebungsplätzen, Kommandeure von 
Landwehrbezirken) haben den Abſchied erhalten. Die freigewor⸗ 
denen Kommandoſtellen find ſofort wieder beſetzt worden. 

— Infolge Eingreifen des Kaiſers werden die weiteren 
Duelle in der Angelegenheit von Kotze unterbleiben. 

— Der General der Infanterie von Dreſow in Potsdam 
iſt heute geſtorben. 

— Bei dem Feſtmahl, welches die Abtheilung Berlin der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft dem neuen Gouverneur von Oſt⸗ 
Afrika von Wißmann gab, hielt dieſer eine Anſprache, in welcher 
er mit anerkennenden Worten der Arbeiten ſeiner Vorgänger, 
insbeſondere der auf die Sicherung der Kolonie gerichteten Be- 
mühungen des Herrn von Schele gedachte und des weiteren aus⸗ 
führte, die Aufgaben, denen er entgegengehe, ſeien zwar keine 
neuen für ihn, aber er gehe doch mit anderen Ideen hinüber, 
deren Verwirklichung er mit voller Seele zu erſtreben gedenke. 
Er wolle einmal die Kolonie der Kulturarbeit erſchließen, denn 
er ſehe deren wirthſchaftliche Erſchließung als die Hauptſache an. 
Alle Unternehmungen, zu denen das Privatkapital ſeine Hilfe 
leiſte, ſollen ſeine wärmſte Unterſtützung finden und alle wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Forſchungen würden keinen treueren und eifrigeren 
Förderer finden als ihn. Als höchſtes Ziel ſchwebe ihm die 
Kulturarbeit im Frieden vor. Seine Schutztruppe würde ſtets 
bereit ſein, gerade dieſe beiden Unternehmungen auf das Nach⸗ 
drücklichſte und Eifrigſte zu ſchützen. Wie dieſe Kulturarbeit ge⸗ 
fördert werden könne, das könne er heute nicht des Längeren 
erörtern. Aber joniel wolle er dennoch ſagen, daß ihm die 
Verbeſſerung der Verkehrswege vor allem vorſchwebe, ebenſo das 
Anlegen von Eiſenbahnen und die Regelung der Arbeiterfrage. 
Nachdem er dann noch des Kaiſers in einigen warmen Worten 
als des edlen Förderers ſeiner Ideen gedacht hatte, ſchloß er 
mit einem Hoch auf die Berliner Abtheilung der Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft und den Vorſitzenden derſelben, den Prinzen v. Arenberg. 
Nach dem Schluß des Feſtmahls äußerte Herr von Wißmann 
geſprächsweiſe, daß er Ende Juni ſich nach Oſtafrika begeben 
werde. 

— Der Regierungspräſident in Liegnitz hat infolge der 
Feſtſtellung der Maul: und Klauenſeuche bei zur Einfuhr be⸗ 
ſtimmten Rindviehſendungen die Einfuhr von Rindvieh aus Ga⸗ 
lizien unterſagt. a 

— Der Bundesrath beräth morgen den Geſetzentwurf betr. 
die Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs. Das Börſen⸗ 
Reformgeſetz ſteht noch nicht auf der Tagesordnung. 

— Die Reichstagskommiſſion für den Antrag Kanitz ſetzte 
am Mittwoch die Berathung über die praktiſche Durchführbarkeit 
des Antrages fort. Abg. v. Vollmar (Soz.) kann den Gedanken 
der Verſtaatlichung an ſich prinzipiell nicht zurückweiſen, denn es 
entſpreche durchaus dem Weſen und den Aufgaben des Staates, 
für die Ernährung des Volkes einzuſtehen. Die Zeit werde 
kommen, wo der Staat dieſe Aufgabe übernehmen müſſe. Er, 
Redner, könne aber dem Antrag doch nicht zuſtimmen, weil die 
Wirkung zunächſt lediglich dem Großgrundbeſitz, nicht aber dem 
konſumirenden Volke zu Gute kommen werde. Mache man die 
von Graf Kanitz vorgeſchlagene Organiſation, ſo ſchaffe man 
das Chaos der bürgerlichen Geſellſchaft, ſo treibe man Umſturz. 
Eine Rückkehr von den Einrichtungen und den Verhältniſſen, 
die die Verwirklichung des Projektes mit ſich bringen würde, 
dürfte unmöglich fein; dann gebe es nur ein Vorwärts — zum 
Sozialismus. Ein vom Abg. Dr. Pichler (C.) geſtellter 
Antrag: „Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, den in 
Ausfiht genommenen ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen auch Nach⸗ 
weiſe beizufügen a) wie viel Getreide und Mehl ſeit etwa 10 
Jahren in Deutſchland eingeführt wurde; b) über welche 
Strecken; c) wieviel aus Deutſchland ausgeführt wurde“, wurde 
ſofort ohne Debatte angenommen, nachdem der Regierungs⸗ 
vertreter erklärte, daß die zuſtändige Stelle ohne Zweifel dem 
Antrage entſprechen werde. Abg. Schulze⸗Henne (nl.) legt dar, 
daß der Landwirthſchaft nur ein höherer Zoll helfen könne, nicht 
aber der Antrag Kanitz, obwohl derſelbe praktiſch durchführbar 
erſcheine. Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (k.) macht geltend, für 
den Antrag Kanitz ſpreche die Erwägung, daß es Aufgabe des 
Staates ſei, in einer Zeit des Mangels den Bedarf zu decken. 
Abg. Dr. Lieber (C.) theilt die Anſicht von Vollmars, daß die 


Verwirklichung des Kanitz'ſchen Syſtems mit Nothwendigkeit zum 


Auf dieſen Boden könne er nicht treten. 


Sozialismus dränge. 
Abg. Graf Arnim (ffrk.) führt aus, die abſolute Durchführbarkeit 
des Antrages Kanitz ſei von allen Seiten zugegeben worden. 
Gegenüber v. Vollmar müſſe er betonen, es handle ſich nur um 


einen Verſuch auf dem Boden der beſtehenden Geſellſchafts⸗ 
ordnung. Der Verſuch jet allerdings ein kühner, er würde aber 
nicht die befürchteten Konſequenzen nach ſich ziehen. Die weitere 
Berathung findet am Donnerſtag ſtatt. — In der Freitags⸗ 
fitzung hatte Abg. v. Plötz beſtritten, daß die Konſequenz des 
Antrages die Verſtaatlichung des Mühlen⸗ und Bäckereibetriebes 
ſei. Es beſtritt ferner, daß die Durchführung des Antrages den 
Anreiz zu einer Ueberproduktion in Getreide geben könne. Nur 
der Großhandel bekämpfe den Antrag, nicht aber der Klein⸗ 
handel, ebenſo ſympathifire die kleine Mühleninduſtrie mit dem⸗ 
ſelben, weil ſie durch die Konkurrenz des Großhandels und der 
Großbetriebe ſchwer geſchädigt werde. Der Kleinhandel und 
Betrieb werde ſich bei Durchführung des Kanitz'ſchen Antrages 
beſſer ſtehen, zumal wenn das Genoſſenſchaftsweſen weiter aue⸗ 
gebildet werde. N 

— In der Reichstagskommiſſion für die Novelle zum 
Branntweinſteuergeſetz wurden am Mittwoch Artikel I und II in 
zweiter Leſung nach den Beſchlüſſen erſter Leſung angenommen. 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky theilte mit, daß der Bundes⸗ 
rath über den Schluß der Seſſion noch keine Entſchließung 
gefaßt habe. In jedem Falle ſoll aber nach dem Wunſche der 
verbündeten Regierungen die Branntweinſteuernovelle noch in der 
gegenwärtigen Tagung verabſchiedet werden. 

— Die Reichstagskommiſfion für die Gewerbeordnungs⸗ 
novelle beſchloß heute, daß nur diejenigen Buch⸗, Kunſt⸗ und 
Bildwerke vom Hauſirhandel auszuſchließen find, die in fittlicher 
oder religiöſer Beziehung Aergerniß erregen. 

— Zur Hebung der wirthſchaftlichen Lage der Hausweber 
wird binnen kurzem im Kreiſe Landeshut und auf dem Eichs⸗ 
felde ein Wanderunterricht eingerichtet werden. Es werden da⸗ 
zu Webelehrer angeſtellt, die die Weber in ihren Wohnungen 
zu beſuchen haben. 

— Am 1. Juni d. Is. wird in Sonderburg eine von der 
Reichsbankſtelle in Flensburg abhängige Reichsbanknebenſtelle 
mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giro⸗Verkehr eröffnet 
werden. 

— Folgende Gebiete Südafrikas: Baſutoland, Oft: und 
Weſt⸗Griqualand, Klein⸗Namaqualand, Pondoland, Tembuland, 
Transkei und Walfiſch⸗Bay, welche in Bezug auf den Poſtdienſt 
als zur Kap⸗Kolonie gehörig anzuſehen find, werden nach Be 
kanntmachung des Reichs⸗Poſtamts fortan in den Verkehr des 
Weltpoſtvereins mit einbegriffen werden. 

— Die Einnahme an Wechſel-Stempelſteuer im deutſchen 
Reiche betrug im April d. J. 715 340 Mark, 10 573 Mark mehr 
als im April v. J. 

— Die Reichseinnahmen im April haben wiederum er⸗ 
hebliche Mehreinnahmen gegen das Vorjahr ergeben. 

Würzburg, 15. Mai. Der Rektor magnificus der hieſigen 
Univerfität, Hofrath Schanz, kündet als ſeine Antrittsvorleſung 
eine Beſprechung des Antrages Kanitz an. Es iſt dies die erſte 
öffentliche akademiſche Beſprechung dieſes ſozialen Themas in 
Deutſchland. 


Ausland. 

Belgrad, 14. Mai. Der Präfident der Steueradminiſtra⸗ 
tion Popowitſch iſt zum Finanzminiſter ernannt und in den 
Staatsrath berufen worden. Lozanitſch iſt unter Belaſſung in 
dem Amte des Handelsminiſters gleichfalls zum Mitglied des 
Staatsraths ernannt worden. 

Sofia, 14. Mai. Mehrere höhere bulgariſche Offiziere 
werden in den nächſten Tagen nach Deutſchland reiſen, um 
Studien wegen Anſchaffung neuer Geſchütze zu machen. Der 
Miniſterrath hatte auf Antrag des Kriegsminiſters einen dahin⸗ 
gehenden Beſchluß gefaßt. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 15. Mai. (Perſonalien. Bienenzuchtv'e rein Kornatowo.) 
Herr Konſiſtorial⸗Präſident Meyer aus Danzig war am Montag hier 
anweſend. — Der Bienenzucht⸗Verein Kornatowo, Abtheilung A, hielt 
am 12. d. Mis. in der Villa nova eine Verſammlung ab, während die 
Abtheilung B zur ſelben Stunde in Pniewitten tagte. Der Verein iſt 
der drittgrößte der Provinz und der zweitgrößte des Gauvereins 
Marienburg. Er zählt 60 Mitglieder mit über 400 Bienenvölkern. Das 
Mitglied Hauptlehrer Romatzki in Dubielno iſt zum Wanderlehrer und 
Kurſusleiter von den Imkern der Provinz Weſtpreußen gewählt worden 
und wird einen Kurſus etwa in der Zeit vom 21. bis 27. Juli ab» 
halten. Anmeldungen zur Theilnahme ſind an denſelben zu richten. 
Neun Herren haben ſich bereits gemeldet. Der Unterricht iſt koſtenlos, 
da der Leiter aus der Provinzialkaſſe entſchädigt wird. 

Graudenz, 15. Mai. (Schulausflug nach dem Rieſen⸗ 
gebirge.) Herr Realſchuldirektor Grott beabfichtigt in den Pfingſt⸗ 
ferien mit einigen Lehrern und Schülern der Prima unſerer 
Realſchule eine Reiſe nach dem Rieſengebirge zu unternehmen, 
die gewiß gerade zur Jetztzeit eine recht genußreiche ſein dürfte. 
Bis jetzt haben neun Schüler der Oſterprima ihre Theilnahme 
an der Reiſe definitiv zugeſagt. Es wird jedoch gehofft und 
gewünſcht, daß die Zahl der Theilnehmer eine größere werde, 
damit Vergünſtigungen bei Logis, Verpflegung u. ſ. w. erwirkt 
werden können. Die Koſten der Reiſe werden ſich pro Kopf auf 


ungefähr 50 Mark belaufen. 

Freyſtadt, 14. Mai. (Beſtätigung. Wahl.) Der Regie⸗ 
rungepräſident zu Gumbinnen hat die Wahl der Bürgermeiſters 
Patſchke hierſelbſt zum Bürgermeiſter der Stadt Angerburg auf 
die geſetzliche 12jährige Amtsdauer beſtätigt. — Zum Rektor der 
hieſigen Stadtſchule iſt der Realſchullehrer Fratzſcher aus Grau⸗ 
denz vom Magiſtrat gewählt worden. 

( Krojanke, 15. Mai. (Jahrmarkt.) Bei dem heute hier ſtatt⸗ 
gefundenen Jahrmarkte war der Auftrieb auf dem Viehmarkte, wo ſich 
eine große Zahl von Käufern eingefunden hatte, ungewöhnlich ſchwach, 
und es ſtand daher das Angebot mit der ſehr regen Nachfrage in keinem 
Verhältniß. Dementſprechend wurden auch recht hohe Preiſe gezahlt: 
Für gute Waare wurden bis 320 Mk. erzielt; mittlere Waare vartirte 
im Preiſe zwiſchen 170 und 240 Mk., während Material minderer Güte 
unter 100 Mk. nicht zu haben war. Schlachtwaare wurde gänzlich ver⸗ 
mißt. Auf dem Pferdemarkte wurden ausſchließlich nur Arbeitspferde 
feilgeboten, zumeiſt minderwerthiges Material, das nur in wenigen 
Exemplaren Abſatz fand. Der Krammarkt war nicht mehr als ein guter 
Wochenmarkt. 

Vandsburg, 14. Mai. (Oſtdeutſcher Jünglingsbund.) Der 
Pfarrer der hiefigen evangeliſchen Kirche, Herr Krawielitzki, iſt 
von Seiten des oſtdeutſchen Jünglingsbundes zu Berlin zum 
Bundesvertreter für den Bundesbezirk Weſtpreußen links der 
Weichſel ernannt worden. b 
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Flatow, 13. Mat. (Befitzwechſel.) Herr von Schumann 
hat fein Gut Kappe an Herrn Grützner aus Neiſſe verkauft, 

Danzig, 15. Mai. (Verſchiedenes.) Herr Major von Stuckrad, 
gegenwärtig Bataillons⸗Kommandeur im Infanterie⸗Regiment Nr. 54 zu 
Kolberg, iſt zum Direktor der Kriegsſchule in Danzig ernannt worden. 
— Das Hotel St. Petersburg iſt durch Kauf in den Beſitz des Heren 
Schmidt aus dem Rathskeller übergegangen. — Einem Gaſtwirth in 
Schidlitz ift das Glück hold geweſen, indem er einen nicht unerheblichen 
Antheil an dem 300000 Mark⸗Gewinn der preußiſchen Lotterie ge 
wonnen hat. 

Danzig, 15. Mai. (Prämien für Erlegung von Raub⸗ 
vögeln.) Der Verband deuiſcher Brieftauben⸗Liebhaber⸗Vereine, 
welcher unter dem Protektorat des Kaiſers ſteht, hat auch in 
dieſem Jahr eine Summe von 1200 Mark zur Vertheilung von 
Prämien für Abſchießen oder Fangen von Wanderfalken, Hühner⸗ 
habichten und Sperberwelbchen ausgeſetzt, deren Vertherlung 
auch der Ornithologiſche Verein zu Danzig vermittelt. Fänge 
(Krallen), nicht ganze Vögel, find an den Schriftführer letzige⸗ 
nannten Vereins, Herrn Richard Giesbrecht (Milchkannengaſſe 
22), einzuliefern. Die Auszahlung der Prämien findet im 
Herbſt ſtatt. 

Aus der Provinz. 15. Mai. (Verpachtung.) Das im 
Kreiſe Neuſtadt belegene Domänenvorwerk Friedrichsau nebſt 
Milcherei Rekau (zuſammen 450 Hektar) fol am 26. Oktober 
vor der Regierung zu Danzig verpachtet werden. Der jetzige 
Pachtpreis beträgt 5030 Mark, an barem Vermögen find 60 000 
Mark nachzuweiſen. 

Braunsberg, 14. Mai. (Seltenheit.) Von dem Schiffer 
Müller in Neu⸗Paſſarge wurde dieſer Tage im friſchen Haff ein 
goldgelber Aal mit Schwarzen Augen von 1¼ Fuß Länge ge⸗ 
fangen. Das zoologiſche Muſeum in Königsberg hat das ſo 
ſeltene Thier erworben. 

Argenau, 14. Mai. (Verſchiedenes.) Zur Beſchaffung eines 
größeren Fonds für die würdige innere Ausſchmückung der neuen 
evangeliſchen Kirche iſt mit Genehmigung der zuſtändigen Br 
hörden eine Kirchbaulotterie veranſtaltet worden. Die Loſe à 50 
Pf. finden guten Abſatz. Die Ziehung findet am 4. Juni ſtatt. 
— Bei dem letzten Waldbrande in der Schirpitzer Forſt haben 
auch Holzhändler und Befitzer aus unſerer Gegend namhafte 
Verluſte erlitten. So find einem Rittergutspächter für 4000 
Mark Klobenholz 1. Klaſſe, einem Holzhändler aus P. für 900 
Mark Kloben und Stangen verbrannt. Einem Holzhändler aus 
G. verbrannte für 1000 Mark Holz. Derſelbe erleidet aber 
keinen Verluſt, da er daſſelbe — eine ſeltene Ausnahme! — 
verſichert hatte. — Die beim Neubau der hiefigen Oberſörſterei 
beſchäftigten Maurer, ſämmtlich von auswärts, verlangten dieſet 
Tage plötzlich eine Lohnerhöhung. Da ihnen dieſelbe nicht zuge“ 
ſtanden wurde, legten fie ſämmtlich die Arbeit nieder und ver⸗ 
ließen mit dem nächſten Zuge die Stadt. Der Bauherr fand 
bald Erſatz für dieſelben. 

Schulitz, 14. Mai. (Perſonalien.) Der bisherige Hauptlehrer Rude 
iſt zum Rektor ernannt. 

Bromberg, 14. Mai. (Zur Kommunalbeſteuerung.) Ge⸗ 
legentlich der Zuſtimmungsertheilung über die Deckung des 
Kommunalſteuerbedarfs der Stadt Bromberg für das Jaht 
1895/96 haben, wie die „Oſtd. Pr.“ meldet, die Reſſortminiſtet 
ihrer Verwunderung darüber Ausdruck gegeben, daß der Steuer? 
bedarf lediglich durch direkte Steuern gedeckt werden ſoll. Es 
iſt eine ausgiebige Ausnutzung der indirekten Steuern für die 
Zukunft empfohlen worden. 

Bromberg, 15. Mai. (Deutſcher Provinzial⸗Sängerbund zu Brom 
berg.) In der am Freitag unter Leitung des Oberregierungsraths 
Peterſen abgehaltenen Sitzung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, an 
welcher ſich auch die Herren Profeſſor Tetzlaff und Kreisſchulinſpektor 
Sachſe aus Nakel betheiligten, machten letztere Herren Mittheilungen 
über das in dieſem Jahre in Nakel ſtattfindende Sängerfeſt. Daſſelbe 
findet am 13, und 14. Juli ſtatt. Die Vorbereitungen find im Gange, 
die Einladungen an die einzelnen Vereine werden demnächſt erfolgen. 
Am 13. finden die Wettgeſänge der einzelnen Vereine, am 14. die Chor‘ 
geſänge ſtatt. An dieſem Tage findet auch der Sängertag und der 
Feſtzug ſtatt. Am 15. ſchließt ſich ein Ausflug nach Netzthal in den 
Eichwald an. 

Poſen, 15. Mai. (Unthat eines Wahnſinnigen.) Der an 
ſcheinend geiſteskranke achtzehnjährige Arbeiterſohn Koſchminski in 
Rogaſen ſchoß geſtern, als er vom Gottesdienſt aus der Kirche 
kam, auf ſeine Eltern und verwundete ſie lebensgefährlich. ale 
dann entfloh der Irre. 1 

ie oRafnahrihten. 
$ Thorn, 16. Mai 1895. 

— (Der Gouverneur von Thorn), Herr Oenerallieutenag, 
von Hagen hat heute zur Wiederherſtellung ſeiner angegriffenen Geſun 
heit einen Urlaub angetreten, von dem er nicht wieder zurückkehrt, eis 
er fein Abſchiedsgeſuch einreichen wird. Das Scheiden des Sen 
Generals von Hagen von dem hieſigen Gouverneurpoſten wird in in 
Bürgerkreiſen unſerer Stadt allgemein und lebhaft bedauert, da ar 
feiner amtlichen Thätigkeit der Bürgerſchaft gegenüber größtes Entg gen 
kommen bewieſen hat und ſtets die militäriſchen mit den ſtädtiſchen Intere het 
in Einklang zu bringen ſuchte. Er wird hier daher auch in been 
Erinnerung bleiben. Bis zur Ernennung ſeines Nachfolgers rührt, vi 
Kommandeur der 70. Infanterie⸗Brigade, Herr Generalmajor G0b 
die Geſchäfte des Gouverneurs. } Kreis 

Hartmann von Hagen iſt am 25. Juli 1835 zu Limmritz ( urbe 
Oſt⸗Sternberg) geboren, trat 1854 beim 10. Gren. ⸗Regt. ein und 1867 
Oktober 1856 Sek.⸗Lt. im 2. Bren.⸗Regt., 1864 Prem. ⸗Lt. 1864 98, 
befuchte er die Kriegs⸗Akademie und kam dann zum Inf.⸗Regt. Nr. 569 
wo er den Krieg 1870/71 gegen Frankreich mitmachte, nachdem er don 
Hauptmann geworden war. Für Auszeichnung in der Shlad ung 
Beaumont erhielt er das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe und für Auszeich f 
im Vorpoſtengefecht bei Pierrefitte das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe, 
das Ritterkreuz 1. Klaſſe mit Schwertern des Herzogl. Anhaltin.? ſiſchen 
des Bären⸗Ordens und das Ritterkreuz 1. Klaſſe des Königl. er 
Albrecht⸗Ordens. 1872 zum Gren.⸗Regt. Nr. 10 verſetzt, wurde © N 
1877 Major und alsbald zum Inf.⸗Regt. Nr. 20 verſetzt. ſllieut. 
1881 Kommandeur des Jäger⸗Bataillons Nr. 2, 1884 als Oerghrung 
ins Inf.⸗Regt. Nr. 61. Am 13. Oktober 1887 wurde v. H. mit mman⸗ 
des Inf.⸗Regts. Nr. 18 beauftragt, 15. November Oberſt und 10 Inf 
deur, 29. Juli 1890 Generalmajor und Kommandeur der > erhielt 
Brig. in Erfurt, 18. Oktober 1891 Kommandant von Thorn un 1895 
17. Juni 1893 den Charakter als Generallieutenant. Am 1. A 
wurde v. H. unter Verleihung eines Patents ſeiner Charge zum 
neur ernannt. Außer den ſchon genannten Orden beſſtzt a 
den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, den Kro 


2. Klaſſe mit dem Stern und das Herzogl. Sächſ. Komthurkrenz. gnapı e 


— (berſonal veränderungen in der Armee.) D. 
Major à la suite des Inf.⸗Regts. von Borcke 1 
Eiſenbahnkommiſſar, unter Entbindung von dem Kommande = 
leiftung bei der Eiſenbahn⸗Abtheil. des großen Generalſtabe 


3 i i nlinie 
Belaſſung à la suite des gedachten Regts., zum Sheet u: 
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(4. Pomm.) Nr. 21 verſetzt. v. Rabe, Oberſt und Kommandeur des 


Kür.-Regtz, Graf Wrangel (Oſtpreuß.) Nr. 3, unter Stellung & la suite 


. Regts, zum Kommandeur der 35. Kav.⸗Brig. ernannt. Befördert 
Mage du Sek. Lis. die Port.⸗Fähnrs. Hünke vom 2. Hannov. Drag. 
1 gt. Nr. 16, dieſer unter Verſetzung in das Ulan.-Hegt. von Schmidt 
„Pomm.) Nr. 4, Kratz, Lezius, Zaſtrow, Schönfeld, von 
vo dycki, Boelcke vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, Müller, Richter 
oe Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15; zum Port.Fähnr.: Stockmann, Unter: 
* vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15. v. Sichart, Oberſt & la suite 
Kür.⸗Regts. von Drieſen (Weſtfäl.) Nr. 4 und Kommandeur der 
8 Kav.⸗Brig., in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion 
˖ dem Charakter als Gen.⸗Major zur Disp. geſtellt. Schmidt, Pr.⸗ 
Er. vom Inf.⸗Regt. von Borde (4. Pomm.) Nr. 21, mit Penſion und 
r Armeeuniform, der Abſchied bewilligt. 

Finder (Perſonal ien.) Der Regierungsaſſeſſor Graf Finck von 
enſtein in Konitz iſt zum Landrath Allerhöchſt ernannt worden. 
Aſſiſen (Perſonalien bei der Poſt.) Angeſtellt find als Poſt⸗ 
1 enten: die Poſtanwärter v. Parpart in Marienwerder, Möller in 

rn. Verſetzt iſt der Poſtpraktikant Lethgau von Elbing nach Graudenz. 
befi — (Dantjhreiben des Fürften Bis marck.) Herr Brauerei⸗ 
En Richard Groß, welcher dem Fürſten Bismarck zu ſeinem Ge⸗ 
ae ein Faß Koppernikusbräu überſandte, erhielt heute folgendes 
Glcchreiben: Friedrichsruh, 1. Mai 1895 Für Ihre freundlichen 
wei wünſche und das fie begleitende Geburtstagsgeſchenk bitte ich Sie 
nen verbindlichſten Dank entgegenzunehmen. von Bismarck. 
Be (Nordoſtdeutſche Gewerbeausſtellung.) 
le den Beſuch der Königsberger Ausſtellung Auswärtigen zu 
eichtern, iſt für die am Sonnabend vor Pfingſten von Danzig, 
bern. Allenſtein, Eydikuhnen, Memel und anderen Stationen 
r Staatsbahnen abgehenden und vormittags zwiſchen 10 und 
Uhr in Königsberg eintreffenden, planmäßigen Zige eine 


und ermäßigung in Ausfiht genommen derart, daß für Hin⸗ 
Rückfahrt nur der Preis der einfachen Fahrt zu berechnen 


: Dieſelbe Preisermäßigung fol während der Ausſtellung an 
u folgenden Sonnabenden abwechſelnd für die von Oſten und 
® von Weſten kommenden Züge eintreten. Die Dauer der 


Fahrkarten iſt dieſelbe, wie für die gewöhnlichen Retourbillets. 
In der (Beſuch des Coppernikus⸗Bereins in Poſen.) 
biftorin am Dienftag in Poſen abgehaltenen Monatsverſammlung der 
Dr ichen Geſellſchaft für die Provinz Poſen machte Herr Archivar 
Deren arſchauer Mittheilung davon, daß der Thorner Coppernikus⸗ 
ei für Kunſt und Wiſſenſchaft am 23. Juli den hm vor einem 
age gemachten Beſuch erwidern werde. Der Vorſtand werde zu dem 
lichen ales feſtlich vorbereiten, um den Thornern emen gleich freund: 
damal Empfang zu bereiten, und ebenſoviel zu bieten, wie die Mitglieder 
8 in Thorn genoſſen hätten. 
Uhr e (Greiwillige Feuerwehr.) Sonnabend abends 8 ½ 
vorlag ehmen die regelmäßigen Uebungen der Wehr ihren Anfang, die 
it uf wieder im Rathhaushofe ftattfinden. Das Erſcheinen aller 
den eder iſt umſomehr nothwendig, als jetzt mit den Uebungen an 
auc ddranten und Schiebern der Waſſerleitung begonnen wird, womit 
if, die ſachgemäße und ſchnelle Handhabung der Schläuche verbunden 
Mani, erner wird auch mit dem für die Wehr beſchafften Schlauchwagen 
Feuerrorlrt werden. Die Uebungen und Manöver der freiwilligen 
dei wehr haben durch die Benutzung der Waſſerleitungshydranten 
oͤſchen eine theilweiſe Umwandlung erfahren. 
Nicola (Der Turnverein) hält morgen, Freitag abends 9½ Uhr bei 
chen eine Hauptverſammlung ab, deren Tagesordnung von befonderer 
igkeit ift (ſiehe Inſerat). 
— Wegeiperre) Seit Beginn der Schießübungen wird der 
Mittags Neu-Grabia über Wude von 6 Uhr früh bis 5 Uhr nad: 
darum geſperrt. Für dieſe Zeit werden neun ländliche Ortſchaften, 
ſonitt er Grabia und Ottlotſchin, von jedem Verkehr mit Thorn abge⸗ 
Mader oder ihre Bewohner müſſen einen Umweg von 2 bis 3 Meilen 
diefe 85 Mit dem Abſatz ihrer landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe find 
an Kos ‚Woften auf Thorn angewieſen; dort decken fie auch ihren Bedarf 
0 
biefigen biefigen Wochenmärkten macht ſich ſtörend fühlbar. Auch den 
Haften Kaufleuten fehlt der Abſatz. Im Verkehr zwiſchen den Ort⸗ 
Derr Ad Thorn muß daher eine Aenderung eintreten, und ift der 
0 


‚Ben 
eine gi 
don 


lüger 
Mai ih en, jene Abart der Nimrode, die nur S 
Schulter anlegt und, mit der Jagdjoppe bekleidet, die Büchſe über die 


an das ſhulen, wenn er an die angeſchoſſenen Hunde gedacht hat und 
Ad chöne Geld, das der Sonntagsjäger, wenn er abends von ſeinem 
der bie heimkehrt, bei dem Wildprethändler abladen muß! Allein 
laben u pott, den dieſe Jünger des Hubertus von jeher über fich 
ehteren gehen laſſen müſſen, ift in der neuen geit, wenigſtens was den 
* ei betrifft, verſtummt; denn ſeit die Sonntagsruhe in Kraft 
ddenfalg „haben die n e ihre Läden an den Sonntagen 
dis Leſchloſſen, und jo muß denn der Sonntagsjäger, wenn er 


werſand gegn, unverrichteter Sache nach Hauſe gehen. War ſchon dieſer 
macht, als hallen, ſo haben ſie neuerdings auch traurige Geſichter ge⸗ 
Gbühr auf 90 an egentmurf, e Be . der Jagdſchein⸗ 
ark, im Abgeordnetenhauſe verhandelt wurde. Dieſer 
Vorb zwar noch nicht angenommen, aber die Kommiſſion, 
bie rden die fröhlichen en ift, wird ihn wohl gutheißen, und 
Feld erechtigung erft en Waidmänner, die bisher für drei Mark jährlich 
mie Und Wald um ehen konnten, mit der Flinte auf dem Rücken in 
e de en fenden uns den cg glg em beben 
ine € a] müßten alſo wiederum drei Mark geblecht werden. 
Wire noble Haft ebühren ift aber ſehr berechtigt, denn die Jagd 
ah? ſich a ch e jeder, der noblen Paſſionen huldigen will, 
en, und ie Erhöhung der Jagdſcheingebühr nicht davon 
ahnen übeigen Ausgaben, die daB Yagberguigen ebene 
ahnfa rige gaben, die das Jagdvergnügen erheiſcht, 
handler ni f agen Hotel nl Kar, den Obulus an den Wildpret⸗ 
i. Geb . „gering ſind. 
dehnen le ben) ken oe su. N anten Vorfall aus dem 
Voltzen Oſtpr. hatte den 8 a nded berichtet: Der Beſitzer S. in Kos⸗ 
wobel zu vereinigen ne 1 gemacht, zwei Bienenvölker zu einem 
1 au Hunderte von Bien er nicht nur gänzlich mißlang, ſondern 
Sto ausgetriebenen Theil den nn darunter die Königin, getödtet wurden. 
e untergebrach u e er wieder gefangen und in einem beſonderen 
den go eier, übrigens n N, wurde dann eine neue Königin beigegeben. 
am Jienenzuchtern beta > gar nicht oder doch nur ſehr wenig unter 
am aten Tage erklärte sic dar fuld iſt gänzlich mißlungen, denn nur 
dem zweiten age machte Pr Volk mit der neuen Königin zufrieden, 
ie derartig flieg I unter demſelben eine große Unruhe 
befanden und dieſ aß faft sämmtliche Bienen ſich außerhalb 
iu beguiber that alles, um die Bunde ſtarkem Öefumme- umhmwärmten. 
en — vergebens, denn 3 zum Rückwege nach dem Stock 
mubra ce, Dlatte des ftorbes beutel um, Begannen fi) die 
rachten. Am anderen J beutelartig zu ſetzen, wo fie die ganze 
Erde aon Stock wieder heaon Morgen hatten die Bienen merkwürdiger⸗ 
Frühe am Stunlode 2 air der gut geidehen? Auf der 
e R dem Volke bing er Königin, ſie war in aller 
ſchehe epublit und hingerichtet worden 
n wi d n m — 


an wird An Jetzt bilden die Bienen 


was weiter mit denſelben ge⸗ 


Gefan £ 
N eine genſchaft befreit. 2 
Cbriſt mißbandelte, . Srenzfoldaten bei Cbeißew, Fee 
Mes. an & it, wie a Hrenze geſchleppte und verhaftete Ziegler 
it aft in Nieſch 8 Luiſenfelde mitgetheilt wird, am 11. d. 
dieſer Zeit unſchuldwa (Polen) entlaſſen worden. Schade bat 
„big im Gefängniß gefefin. Am 9. d. Mis. 
oclawek transportirt und dort von 


n 
er den Vorfall, über den wir ſeiner⸗ 


noch einmal id 
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zeit ausführlich berichtet haben, vernommen. Schade, der im Gefängniß 
nur Waſſer und Brod erhalten hat, iſt gegenwärtig vollſtändig erwerbs⸗ 
unfähig, ſein Zuſtand iſt bedauernswerth. Die ihm von dem ruſſiſchen 
Grenzſoldaten beigebrachten Wunden ſind einigermaßen geheilt. Der 
Bedauernswerthe wurde per Transport bis an die Grenzſtation Ottlot⸗ 
ſchin gebracht; dort löſte ihm ein mitleidiger Beamter ein Billet bis 
nach Thorn, da er keinen Pfennig Geld zurückbekam. Von Thorn aus 
mußte der Schwerkranke den vier Meilen weiten Weg nach ſeiner 
Heimath Gr. Morin zu Fuß zurücklegen. Die Angelegenheit wird amt⸗ 
licherſeits weiter verfolgt. - 

— (Strafkammer.) In der geftrigen Sitzung führte den Bor: 
fig Herr Landgerichtsrath Schultz I. Als Beifiger fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinſorgen, Graßmann, Landrichter Hirſchberg und 
Gerichtsaſſeſſor Gottſchewski. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staats⸗ 
anwalt Buchholtz. Der Arbeiter Leon Poprawski von hier ſtahl am 
19. Januar d. J. dem Reſtaurateur Dylewski hier acht Haſenfelle und 
übergab ſie dem Arbeiter Karl Schmidt hier zum Verkauf. Letzterer ver⸗ 
ſuchte die Haſenfelle auch zu verkaufen. Da ihm dies jedoch nicht gelang, 
gab er die Felle dem Poprawski zurück. Der Gerichtshof verurtheilte den 
Poprawski wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 
einer Zuſatzſtrafe von 3 Monaten Gefängniß, Schmidt wegen Hehlerei 
zu 5 Tagen Gefängniß. Der Zimmermann Eduard Benjamin Zoellmann 
aus Brieſen war angeklagt, dem Dachdecker Nedermann aus Brieſen 
mehrere Meſſerſtiche in den Rücken verſetzt zu haben, ſodaß Nedermarn 
mehrere Wochen krank und arbeitsunfähig war. Zoellmann wurde dieſer⸗ 
halb mit 1 Jahre Gefängniß beſtraft und ſofort in Haft genommen. 
Alsdann erſchienen auf der Anklagebank der Schiffer 1 Sloniecki, 
deſſen Bruder Franz Sloniecki, der Schiffer Joſef Buchalski, der Ar⸗ 
beiter Eduard Wenk und der Arbeiter Heinrich Nitz, ſämmtlich aus 
Thorn. Sie ſind beſchuldigt, am Sylveſterabend 1894 in dem Geſchäfts⸗ 
laden des Kaufmanns Kohnert hierſelbſt Streit angefangen und dabei 
ſolchen Lärm verurſacht zu haben, daß Kohnert ſich veranlaßt ſah, die 
Angeklagten aus ſeinem Lokale zu verweiſen. Seiner Aufforderung, das 
Lokal zu verlaſſen, leiſteten die Angeklagten aber ebenſowenig Folge, wie 
derjenigen des inzwiſchen herbeigeholten Polizeiſergꝛanten Pache. Einige 
der Angeklagten griffen den letzteren vielmehr thätlich an und warfen 
ihn über die Tonbank, mißhandelten ihn auch mittels Meſſer und Bier⸗ 
gläſer; dann ergriffen ſie die Flucht. Einem zweiten Polizeibeamten, 
der die Flüchtlinge verfolgte und arretiren wollte, widerſetzten ſich die 
Angeklagten ebenfalls. Die Angeklagten wurden ſämmtlich des gemein⸗ 
ſchaftlichen Hausfriedensbruchs, die Gebrüder Sloniecki außerdem der 
qualifizirten Körperverletzung, des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
in drei Fällen, der Beleidigung und der Bedrohung, Johann Sloniecki 
auch der Gefangenenbefreiung für überführt erachtet. Buchalski, Wenk 
und Nitz wurden zu je 2 Wochen Gefängniß, Johann Sloniecki zu 10 
Monaten, Franz Sloniecki zu 1 Jahre Gefängniß verurtheilt, letzterer 
auch ſofort verhaftet. Dem Arbeiter Franz Zurawski aus Dombrowken 
wurde, weil er ein von der Arbeiterfrau Mlodzeniewski geborenes Kind 
der Wahrheit zuwider als ſein eheliches Kind bei dem Standesamte an⸗ 
meldete und ſpäterhin bei derſelben Behörde die Anzeige erſtattete, „ſeine 
Ehefrau“, die Frau Mlodzeniewski, ſei geſtorben, wegen intellektueller 
Urkundenfälſchung eine einmonatliche Gefängnißſtrafe auferlegt. Frei⸗ 
geſprochen wurden der Landwirth Otto Zieroth aus Oberausmaaß von 
der Anklage des Diebſtahls, des Hausfriedensbruchs und der Nöthigung 
und die Gaſtwirthsfrau Eva Kneiding ebendaher von der Anklage der 
Nöthigung. 

— (Straßenbahn.) Zur Bequemlichkeit des Publikums iſt 
außer in der Cigarrenhandlung von Duszynski auch noch in der Kondi⸗ 
torei von Bohlinger Nachf. auf der Bromberger Vorſtadt eine Verkaufs⸗ 
ſtelle für Straßenbahn⸗Gutſcheinblocks eingerichtet worden, worauf wir 
hiermit noch beſonders aufmerkſam machen. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Kinderknöpfſchuh in der Jakobsſtr. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,70 Meter über Null. 
Eingetroffen iſt der Dampfer „Thorn“ mit Kuhbaaren in Ballen und 
Sämereien aus Wloclawek und Dampfer „Danzig“ mit Roggenkleie, 
Harz, Petroleum, Heringen und Kolonialwaaren und einem Kahn im 
Schlepptau aus Danzig. Heute früh trafen neun Traften Rundhölzer 
aus Rußland hier ein. 

— Viehmarkt.) Auf dem heutigen Viehmarkt waren 476 
Schweine aufgetrieben, darunter 43 fette. Bezahlt wurden 30—32 
Mk. für beſſere und 27—29 Mk. für geringere Qualität pro 50 Kilo 
Lebendgewicht. 


Podgorz. 15. Mai. (Berſchiedenes.) Ein Holzverkaufstermin der 
königl. Oderförſterei Schirpitz fand heute im Ferrari'ſchen Gaſthauſe hier: 
ſelbſt ſtatt. Erſchienen waren zu demſelben zahlreiche Händler und auch 
Privatleute; das ausgebotene Holz wurde bald vergriffen. — Die frei⸗ 
willige Feuerwehr hatte zu Montag Abend die Mitglieder zu einer 
Uebung einberufen, zu welcher jedoch ſo wenige Wehrleute erſchienen 
waren, daß die Uebung auf Dienſtag Abend verſchoben werden mußte. 
Die nichterſchienenen Wehrleute erhielten vom Vorſtande ein Schreiben 
zugeſandt, nach welchem ſie der Pflichtfeuerwehr polizeilicherſeits über⸗ 
wieſen worden ſind. — Als Montag abends kurz nach 10 Uhr der Be⸗ 
ſitzer M. aus Duliniewo von hier nach Hauſe gehen wollte, kam ihm in 
der Nähe des evangeliſchen Kirchhofes ein Mann entgegen, der ſich auf 
M. ſtürzte, ihm die Taſchenuhr entriß und ſchleunigſt wieder verſchwand. 
Der ganze Ueberfall war das Werk eines Augenblicks, erſt als M. ſich 
von dem Schreck erholt hatte, bemerkte er, daß ihm die Uhr geraubt 
worden war. Von dem Uebelthäter fehlt bis jetzt jede Spur; nach voll⸗ 
brachter That rannte er die Chauſſee nach Bromberg entlang. 

K Gremboczyn, 15. Mai. (Ein Ausflugspunkt für Naturfreunde.) 
Gegenwärtig ſteht der Mai in ſeiner vollſten Pracht. Eine wunderbare 
Heiterkeit erfüllt des Menſchen Herz beim Anſchauen derſelben. Es ge⸗ 
währt einen unvergleichlichen Genuß, einen ſchönen Maimorgen in 
einem von Singvögeln belebten Laubwalde zuzubringen. An jedem 
Orte bietet ſich aber nicht die Gelegenheit dazu. Hier an unſerem Orte 
findet man alle Schönheiten der Natur vereinigt in dem vom Guts⸗ 
beſitzer Herrn Thober⸗Wieſenthal⸗Gremboczyn aufs ſorgfältigſte gepflegten 
„Keſſel“. Es iſt dies ein von hohen Laubbäumen begrenztes tiefes 
Thal, in dem ſich ſinnig hergeſtellte Naturbänke und Tiſche befinden; 
zahlreich mit Bandgras und jungen Kaſtanien begrenzte Gänge durch⸗ 
kreuzen den ſchattigen Ort. Stufenartig gelangt man auf die Höhe und 
auf die angrenzende Wieſe, welche von der belaubten Bache durchrauſcht 
wird, Ein ſchönes Freikonzert geben die befiederten Sänger. Der 
Kuckuck eröffnet das Konzert mit ſeinem einförmigen Rufe, der Pirol be⸗ 
gleitet ihn mit ſeinen Orgeltönen; ihnen ſchließt ſich u. a. die Königin 
aller, die Nachtigall mit ihren ſchmelzenden Harmonien an. Der 
„Keſſel“ iſt das Ziel von Spaziergängen vieler Naturfreunde und das 
Stelldichein jugendlicher Herzen, wovon auch die in die Baumrinden 
zahlreich eingeſchnittenen Namen, von Herzen umkränzt, Zeugniß ab⸗ 
legen. Es wäre ſehr erwünſcht, wenn dort bald ein öffentliches Mai⸗ 
feſt ſtattfinden möchte. Die angrenzende Wieſe bietet auch einen ſchönen 
Tanzboden. 

Gremboczyn, 15. Mat. (Amtsjubiläum. Ralffeiſenge⸗ 
noſſenſchaft.) Herr Pfarrer Rohde hierſelbſt feierte am Montag 
fein 25 jähriges Amtsjubiläum. Der Kirchenvorſtand und die 
Lehrer ſeines Aufſichtsbezirks brachten ihm ihre Glückwünſche dar. 
— Am 12. d. Mts. hielt Herr Heller⸗Peitſchendorf im hiefigen 
landwirthſchaftlichen Verein einen Vortrag über Raiffeiſengenoſſen⸗ 
ſchaften. Infolgedeſſen wurde beſchloſſen, am 24. Mat hier eine 


ſolche Genoſſenſchaft zu gründen. 


Mannigfaltiges. 

(Verleihung des Ehrenbürgerrechts an 
eine Frau) — dieſer gewiß ſeltene Fall hat ſich in Striegau 
(Schleſten) zugetragen. In der letzten Sitzung der dortigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung gelangte zu deren Kenntniß, daß 
die frühere Fabrikbefitzer⸗Frau R. in Görlitz den vielfachen zum 
Wohle der Bevölkerung Striegaus gemachten Schenkungen und 
Stiftungen in hochherziger Weiſe eine neue Stiftung von 10000 
Mark Hinzugefügt hat, deren Zinſen zur Unterſtützung bebürftiger 
Wittwen und Waiſen der am Progymnaſium daſelbſt verſtorbenen 


Lehrer verwendet werden ſollen. Die Verſammlung nahm die 
Schenkung mit Dank an und beſchloß einſtimmig, der Geberin 
in Anerkennung ihrer vielfachen Verdienſte um das Wohl der 
Stadt das Ehrenbürgerrecht zu verleihen. 

(Ein Vermächtniß von 300000 Mark) zu wohl 
thätigen Zwecken hat der Rathsmaurermeiſter Borſtel in Berlin 
geſtiftet und zwar 100 000 Mark für das Kaiſer Friedrich⸗ 
Krankenhaus, 100000 Mark für das Eliſabeth⸗Hoſpital und 
100 000 Mark für den Verein für häusliche Geſundheitspflege 
und zwar für deſſen Frauenkolonien. Dieſes Vermächtniß ſoll 
nun nach dem Tode feiner Wittwe unter dem Namen Guſtav 
Borſtelſche Stiftung vom Magiſtrat verwaltet werden. 

(Der europäiſche Waldbeſtand) vertheilt fich 
folgendermaßen: Bosnien und Herzegowina 2 665 290 ha (51 
Prozent); Serbien 2090590 ha (48 Prozent); Finnland 
20 435 200 ha (38 Proz.); das übrige europäiſche Rußland 
181 163 000 ha (36 Proz.); Schweden 17 385 170 ha (34,1 
Proz.); Oeſterreich 9 777 415 ha (32,2 Prozent); Norwegen 
(ſfüdlich vom Polarkreiſe) 7 762 100 ha (31,5 Proz.); Ungarn 
8 183 589 ha (28,8 Proz.); Deutſchland 13 900 610 ha (25,8 
Prozent); Rumänten 1 976 000 ha (22,2 Prozent); Italten 
5 760 720 ha (22 Proz.); Schweiz 781 980 ha (19,3 Proz.); 
Türkei (mit Bulgarien) 5 635 530 ha (19,1 Proz.); Frankreich 
8 397 130 ha (15,9 Proz.); Griechenland 820 000 ha (15,8 
Proz.); Niederlande 224 380 ha (7 Proz.); Belgien 203 000 
ha (6,9 Proz.); Spanien 3 133 459 ha (6,2 Proz.); Portu⸗ 
gal 471 800 ha (5,1 Proz.); Großbritannien 1 262 000 ha 
(4,1 Proz.) und Dänemark 185 700 ha (3,4 Proz.). 

(Fatale Uebereinſtimmung.) A.: „Haſt Du mit Hildes 
Vater geſprochen?“ — B.: „Gewiß; ich erklärte ihm: Herr Profeſſor, 
ich liebe Ihre Tochter wahrhaftig!“ — A.: „Und was antwortete er?“ 
— „Das thue ich auch, junger Freund, und nun wollen wir über 
etwas Anderes ſprechen.“ 

(Ein Schwerenöther.) Dame: 


„Welche von dieſen Nippſachen 
„Ihre Lippen, meine Gnädige!“ 


Berlin, 16. Mai. Morgen Abend wird hier eine Sitzung 
der Oberbürgermeiſter aller größeren Städte der preußiſchen 
Monarchie ſtattfinden, in welcher die beſſere Wahrnehmung ſtäd⸗ 
tiſcher Intereſſen Gegenſtand der Berathungen ſein wird. 

Lübeck, 15. Mai. Der König von Dänemark landete, von 
Kopenhagen kommend, hier heute Nachmittag 1 Uhr mit dem 
Krondampfer „Dannebrog“. Nachmittags 4 Uhr ſetzt er die 
Reiſe über Hamburg nach Wiesbaden fort. 

Köln, 15. Mat. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus 
Krefeld: 22 Kriegervereine, unter Vorſitz des Oberſt von Car⸗ 
ER beſchloſſen einſtimmig, hier ein Moltke⸗Denkmal zu er: 
richten. 

Bern, 16. Mat. In dem Archiv des Städtchens Poerdon 
ſind 200 ungedruckte Briefe Peſtalozzis entdeckt worden. 

Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. _ 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
. 116. Mai. 15. Mai. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 220 —20 220 —15 
Wechſel auf Warſchau ku z . 219—40219—40 
Preußiſche 3 % Konſols eg. aa BI 98-50 
Preußiſche 3¼ % Koniold . 105— 105 — 
Preußiſche 4% Konſols 106—40 | 106—30 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 98—50 88—40 
Deutſche Reichsanleihe 3 ¼ % 105— 1105 — 
HER Pfandbriefe 4½ % . 69 —10 69—25 
olniſche Liquidationspfandbriefe — — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / 102—30 | 102—40 
Diskonto Kommandit Antheile 220 —40221—285 
Oeſterreichiſche Banknoten J167—55 167-—60 
Weizen gelber: Mau 151.25 149— 
IBI „„ „„ ET 1 ON ML 01 
loko in Newyork en 69—50 
e CoCo TE SE Br 
R ( 
UNE aan A 134-501 133 — 
ullrd. Er 136—75 | 135— 
Hafer: Mai. 1 127—56 | 126 —50 
e / 
Rüböl: Mae „[ 45-30 4540 
Jun tt 8 
Seits ee ee ee 
Boer leg wi Aare Te — — 
708. Lokk 3880 Bl 
70er Mai F 4060 40-40 
70er Juli 41—901 41—70 


VBiskont 3 pt., Lombardzins fuß 3½ pott. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 15. Mai. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 224 Rinder, 9140 Schweine, 
(106 Bakonier), 2350 Kälber, 399 Hammel. Vom Rinderauftrieb wurde 
knapp die Hälfte zu unveränderten Preiſen verkauft. — Der Schweine: 
markt verlief bei dem reichlich ſtarken Auftrieb ſchleppend und gedrückt, 


wird auch kaum ganz geräumt. Die Preiſe wichen erheblich. 1. 39—40, 
2. 37—38, 3. 34—36 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier 
ohne Umſatz. — Der Kälberhandel geſtaltete fi ſchleppend. 1. 54—58, 


2. 45—53, 3. 39—44 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammel⸗ 
markt fand nur unweſentlicher Umſatz ftatt. 


Königsberg, 15. Mai. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter- 
pCt. ohne Faß beſſer. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 56,75 Mk. Br., 56,50 Mk. Gd., —,— Mk. bez., nicht kon⸗ 
tingentirt 37,00 Mk. Br., 36,75 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 

olzeingang auf der Weichſel. 
wet horn a = mar ont 1000 30 

Eingegangen für N. Kiehl dur rzeſia raften, iefern⸗ 
Rundholz, 56 Mauerlatten; für H. Benſch durch Schreier 4 Traften, 
2180 Kiefern⸗Rundholz; für H. Benſch durch Benſch 3 Traften, 1599 
Kiefern⸗Rundholz. 


Mai: Sonnen⸗Aufg. 4.03 Uhr. Mond⸗Aufg. 1.45 Uhr Morg. 
u 3 7.50 Uhr. Mond⸗Untg. 11.44 Uhr. 

Die Rentabilität jeder maſchinellen Anlage wird 
bedeutend erhöht durch Aufftellung eines ökonomiſch arbeitenden Be⸗ 
triebsmotors. Als ſparſamſte Betriebsmaſchinen ſind die Lokomobilen 
mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln von R. Wolf in Magdeburg⸗ 
Buckau bekannt und zu Tauſenden in allen Zweigen der Induſtrie und 
Landwirthſchaft verbreitet. Geringer Brennmaterial verbrauch, 
große Leiſtungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit ſind die Hauptvorzüge dieſer 
Maſchinen, vermöge deren ſie nicht nur auf allen deutſchen Lokomobil⸗ 
Konkurrenzen ſtets den Sieg davongetragen haben, ſondern auch auf 
zahlreichen Ausſtellungen (u. a. in Chicago) mit den höchſten Preiſen 


ausgezeichnet ſind. 
Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Hielek, Frankfurt a. / M. 


Berufs⸗ und Gewerbezählung. 


Am 14. Juni d. Is. findet eine allgemeine Berufs⸗ und Gewerbezählung ſtatt, welche durch Reichgeſetz vom 8. April 1895 
angeordnet worden iſt und die mit einer Erhebung über Landwirüihſchafts⸗, Forſtwirthſchafts⸗ und Gewerbebetriebe zu verbinden iſt. 
Die Angaben werden nicht zu Zwecken der Beſteuerung, ſondern nur zu ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen benutzt werden. Nach 8 5 
des obigen Geſetzes wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark beſtraft, wer die Fragen wiſſentlich wahrheitswidrig beantwortet oder 
die vorgeſchriebenen Angaben zu machen ſich weigert. Während des Zählgeſchäfts haben die Herren Zähler die Eigenſchaft öffent⸗ 


licher Beamten. 


Die Zählung durch amtliche Kräfte zu bewirken iſt unmöglich; es muß dabei vielmehr in weitem Umfange die freiwillige 
Mitwirkung der Bürger, — insbeſondere zur Vertheilung, Wiederabholung und Richtigſtellung der für die einzelnen Haushaltungen 
beſtimmten Zählpapiere, — in Anſpruch genommen werden. Daß die Zählung ordnungsmäßig geſchehe, liegt im dringenden Intereſſe 
tadt ſelbft und iſt für uns eine Ehrenpflicht. 


auch unſerer 


Wie bei den früheren Zählungen wenden wir uns daher an den Gemeinſinn unſerer Mitbürger mit der Bitte, 


ſich ſelbſt als Zähler an dem Zählgeſchäft zu betheiligen und andere geeignete Perſonen, insbeſondere auch die in den 


Geſchäften angeſtellten jungen Leute zur Uebernahme des Amtes als Zähler beſtimmen zu wollen. 


Wir geben nachſtehend eine Ueberſicht über die für die Zählung abgegrenzten Stadtbezirke und über die Namen der von 


uns beſtellten Herren Zähl⸗Kommiſſare. 


Die Erläuterung der für das Zählgeſchäft maßgebenden Beſtimmungen wird ſodann von den Herren Zählkommiſſaren in 
a Die Bählpapiere werden den Herren Zählern rechtzeitig zugehen. 

Schließlich erſuchen wir alle diejenigen Haushaltungsvorſtände und bezw. einzelne Perſonen mit beſonderer Wohnung und 

eigener Hauswirthſchaft, welchen bis zum 14. Juni mittags 12 Uhr ein Zählpapier (Haushaltungsliſte) ſeitens eines Zählers 

nicht zugeſtellt ſein ſollte, ſich umgehend bei dem Herrn Zähl⸗Kommiſſar des Stadtbezirks oder in unſerem Bureau 1 zu melden. 


Bezirksverſammlungen bewirkt werden. Die 


In den Militär⸗Gebäuden und Anſtalten erfolgt die Zählung durch die Königliche Kommandantur. 


Ueberſicht 


der Stadtbezirke und der dafür beſtellten Zählkommiſſionen in der Stadt Thorn. 


I. ]Breiteſtraße ungerade Nr. 7—43, Mauer⸗ 


Nähere Bezeichnung des Bezirks 


Vorfitzender 


Stadtverordneter Göwe. 


ſtraße ſüdlicher Theil bis zur Breitenſtr. 
Brückenſtr., Baderſtraße, Jeſuitenſtraße, 
Coppernikusſtraße von der Baderſtraße 
bis zur Seglerſtraße, Seglerſtraße Nr. 


22, 24, 26, 28, 30, Schankhaus 1, 


II. Seglerſtraße Nr. 1—21, 23, 25, 27, 29, 


Stadtrath Kittler. 


31, Bankſtraße, Araberſtraße von der 


Seglerſtraße 


bis zur Heiligengeiſtſtr., 


Heiligegeiſtſtraße Nr. 2, 12—19, Altſt. 


arkt Nr. 1—12, Windſtraße Nr. 


1, 


3, 5, Bäckerſtraße Nr. 14, 16, 18, 
Coppernikusſtraße Nr. 1, 3, 5, 7, 8 bis 


20, 22, 24, 26, 28, Schankhaus 
Schiffer 
Bazarkämpe. 


III. I Heiligegeiftftr. Nr. 1, 3, 4—11, Copper⸗ 
nikusſtr. Nr. 21, 23, 25, 27, 29, 30, 31 


II, 


auf Kähnen, Badeanſtalten, 


Bezirksvorſteher Rentier Hirſchberger. 


‚ 


33, 35, 37, 39, 41, Bäckerſtraße Nr. 1 
bis 13, 15, 17, 19—27 und ungerade 
Nr. 23—51, Araberſtraße Nr. 17—21, 
Thurmftraße, Altſtädt. Markt Nr. 13, 
14, 15, Windſtraße Nr. 4, Marienſtr. 
ſüdliche Seite, Grabenſtr. Nr. 2—30. 


IV. [Marienſtraße Nr. 2, Altſt. Markt Nr. 
bis 25, Culmerſtraße, 


16] Stadtrath Jöſchmann. 


Kloſterſtraße, 


Grabenſtr. von der Kloſterſtr. bis zur 


Culmerſtr., Schuhmacherſtr. 


ſtraße bis zur Grabenſtraße. 


Nr. 8—46. 
VI. 


16, 17, 19, Paulinerſtr. 
VII. 


13, 15, Wilhelmſtraße Nr. 24 


Hospitalſtraße Nr. 2, 4, 6, 8, 10 
VIII. 


bis 12, Hundeſtraße, 


pfeiler am rechten Weichſelufer. 


Na. Fiſcher⸗Vorſtadt einſchl. 


haus. 
Nb. 


Kämpe, Hilfsförſterei, 


Chauſſeehaus. 
Hauptbahnhof. 
Militärbezirk (militäriſche Gebäude ꝛc.) 
Thorn den 12. Mai 1895. 


XII. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde 
werden daran erinnert, daß die für das 
laufende Hen fällige Hundeſtener 
innerhalb 8 Tagen an die Poltzei⸗Bureau⸗ 
Kaſſe abzuführen iſt, widrigenfalls die 
zwangsweiſe Einziehung erfolgen muß. 
Thorn den 15. Mai 1805. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


7 111 

Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß die hieſige Conduktſtraße 
mit Rückſicht auf ihre nur geringe Breite 
von heute ab für den Fuhrwerksverkehr 
geſperrt worden iſt. 

Thorn den 15. Mai 1895. 


Die Polizeiperwaltung. 
dbl. Zimm, zu verm. Tüchmacherſtr. 20. 


ar en 
er Rh 


Mauerftr. von der Breitenſtraße bis zur 
Schuhmacherſtr., Schuhmacherſtr. unge: 
rade Nr. 5—29, Schillerſtr., Altftädt. 
Markt Nr. 26—37, Breiteſtr. gerade 


Breiteſtraße Nr. 2, 4, 6, Eliſabethſtraße 
erade Nr. 2—24, Strobandſtr., Hohe: 
ſtraße Nr. 7, 9, 11, 12, 13, Bacheſtr., 
Gerechteſtr. ungerade Nr. 1—35 (weſt⸗ 
liche Seite), Gerſtenſtr. Nr. 10, 12, 14, 


Gerechteſtraße gerade Nr. 2—30 (öftliche 
Seite), Hoheſtraße Nr. 1—6, 8—10, 
Gerſtenſtraße Nr. 4, 6, 7, 8, 9, 11, 
„Tuch⸗ 
macherſtraße, Neuſtädt. Markt Nr. 13 
bis 26, Katharinenſtr., Friedrichſtraße 


Jakobsſtraße Nr. 7, 9, 11, 13, 15, 16, 

17, Brauerſtraße, Neuſt. Markt Nr. 
Eliſabethſtraße 
ungerade Nr. 1—15 (ſüdliche Seite), 
Gerberſtraße, Junkerſtraße, Carlſtraße 
Nr. 3, 5, 7, 9, Schloßſtraße, Breiteſtr. 
Nr. 1, 3, 5, Schankhaus III, Eiſenbahn⸗ 
betriebsgebäude, nee Brücken⸗ 


afenhaus und 
Schiffsbauplatz ſowie öſtlicher Theil der 
Bromberger⸗Vorſtadt bis zur Schulſtr. 
einſchl. Pferdebahn⸗Depot und Siechen⸗ 


Weſtlicher Theil der Bromberger Vorſtadt 
von der Schulſtraße ab, einſchließlich 
irthenkathe, Kinderheim, Waiſenhaus, 
Ziegelei, Ziegelei⸗Gaſthaus, Czarker 
Chauſſeehaus, 
Grünhof, Finkenthal und Winkenau. 


Culmer⸗Vorſtadt einlchließlich Waſſerwerk. 
Jakobs⸗Vorſtadt einſchließlich Leibitſcher 


u 


mittelgroße Schellfifche, 


nördliche 
Seite ſowie Nr. 1 und 3 der ſüdlichen 
Seite, Mauerſtr. von der Schuhmacher: 


Stadtverordneter Glückmann. 


Stadtverordneten⸗Vorſteher Böthke. 


Stadtrath Fehlauer. 


l Stadtverordneter Rittweger. 


Stadtverordneter Kriwes. 


Stadtverordneter Plehwe. 


Stadtverordneter Wakarecy. 


Bezirksvorſteher Kuntze. 


Zählkommiſſion 


Mitglieder und Stellvertreter 


Bezirksvorſteher A. Glogau. 
Stellvertr. Bezirksvorſteher A. Peterſilge. 


Bezirksvorſteher Bartlewski. 
Stellvertr. Bezirksvorſteher G. Riefflin. 


Stellvertr. Bezirksvorſteher Sztuczko. 


Bezirksvorſteher Nicolai. 
Stellvertr. Bezirksvorſteher Philipp. 


Bezirksvorſteher Schall. 
Stellvertr. Bezirksvorſteher Kotze. 


Bezirksvorſteher J. Groſſer. 
Stellvertr. Bezirksvorſteher Poſt. 


Bezirksvorſteher O. Arndt. 
Stellvertr. Bezirksvorſteher Gude. 2 


wu 


— . 2 
Bezirksvorſteher Granke. 2 
Stellvertr. BezirksvorſteherßzR. Thomas. 


== Wesen 


meet ng ern 


2 


u a 3 
SITZE IRRE TE 
Bezirksvorſteher E. Weber. 

Stellvertr. Bezirksvorſteher B. Fehlauer. 


Bezirksvorſteher Fietz. 
Stellvertr. Bezirksvorſteher Sieg. 


Stellvertr. Bezirksvorſteher Wichmann. 
Gerichts⸗Sekretär Siebert. 
Lise Pigtkowski. 

tellvertr. Bezirksvorſt. Lehrer Tornow. 


Bahnhofsvorſteher Repp. 
Königliche Kommandantur. 


Der Magiſtrat. 


SO Ses 
H. Got tfeldt, 


Seglerstrasse. 


Neuer Empfang: 

Kleiderstoffe, Kattune ete., 

zes Nerren-und Knaben-Anzüge, 
Gardinen, Teppiche, 


u Steppdecken, Corsetts. 


Enorm billige, feſte Preiſe. 


6 Mtr. Cretone-Waschstoff für M. 2,70. 
Ss 


Frusg auf dem Fiſchmarkt treffen ein: 


Prima friſche Bratſchollen und 


2 
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2 St. Walendowski. >X 
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Ein ordentliches Kindermädchen 


Wisniewski. J wird geſucht Culmerſtraße 13 bei Brust. 


—ä——— . . . . . . ir iiir[c8rTm ʒ — n ð́Ztꝗ—ͤk—ͥͥͤ ͥ — 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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er aufopfernden Thätigkeit und großen 
Umſicht des Herrn Aſſiſtenzarztes Dr. 
lanz habe ich es zu verdanken, daß 
meine Frau bei der ſchweren Ent⸗ 
bindung am Leben geblieben iſt und 
ſage ich dem Herrn meinen unterthänigſten 
Dank. Hauptmann. 


Riesen-Krehse 


täglich frische Sendung. 


ze Pilsener Bier @E 


Bürgerl. Brauhaus Pilsen 
empfiehlt das Restaurant 


„Zum schweren Wagner“. 
AAA 2 


b 


Echten Gebirgs- 
Himbeer saft, 


vorzüglich in der Qualität, 


per Pfd. 60 Pf. 
„ Prouenzer⸗Oelß 


(Huile Vierge-Nice) 2 
per Pfund 1,20 Mk. | 
empfiehlt 

FP. Begdom, E 

Gerechteſtraße 7. al 

SOLO MOLMOIDMOLMOI TON] 
vr Wee 


Täglich friſches 


Rinder - Schabelleisch, 


0 ſowie echte ö 
polniſche Bratwurſt 
empfiehl | 
J. Zhgraliekt, Seiligegeiftie 


REED 


Schmiedeeiserne 


(rabeitteru.kreuze 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Massenmord! 
iſt das erfolgreichſte Vertilgungsmittel 
gegen Ungeziefer aller Art als: Flöhe, 
Fliegen, Mücken, Wanzen, Schwaben 


x. u. deren Brut. Zu haben in Thorn 
bei Anton Koczwara, Gerberſtraße 29 


und Bromb. Vorſt. 70. Direkt von 
Paul Markowski, Barleben⸗Magdebg. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 


6. Sehwittau, Bäckermeiſter, 
Schuhmacherſtr. 18. 


Laufburſchen 


zum ſofortigen Antritt ſucht 


Ph. Elkan Nachf. 


Für mein Reſtaurant ſuche ſofort ein 


anſehnl., anftänd. und tüchtiges 


MHMädehen 
zur ſelbſtſtändigen Führung deſſelben. 
P. Friese Ww. Graudenz, Marienw.⸗Str. 37. 


Ein jüngeres Aufwartemädchen 
wird von ſofort geſucht. Wo, ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Mädchen 


für die Vormittage zur Hilfe ſogleich geſucht 
Brombergerſtraße 32, 1. 


See 
Ziegelei. Sarl. 


Zur Abhaltung von 
vVat- Festlichkeiten 
empfehle 


einem hochgeehrten Publikum sowie den ver— 
ehrlichen Vereinen mein Etablissement 


bei koulanten Bedingungen 
und civiler Preisstellung 


aufs angelegentlichste. 


Für exquisite Küche und gute Getränke ist bestens 
Sorge getragen. 
Um geneigte Berücksichtigung bittet 


W. Taegtmeyer. 
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Hochachtungsvoll 
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Curn⸗ & 


Alles 
Thorn. 
Sonntag den 17. Mai 189 
abends 9 Uhr: 


Hauptversammlung 


mit anſchließender Turnkneipe bei Nicoll 
Tagesordnung: 

1. Bericht der Gaukaſſe. 4 

2. Wahl von Abgeordneten zum deutſch⸗ 

Turntage in Eßlingen. , 


Nictorin-Theater 

Thorn. h 

Gaſtſpiel des Erſten deutſcht 
Opern ⸗Enſembles. 


Freitag den 17. Mai 18% 
Glänzende Ausſtattung · 


Die weiße Dame. 


Komiſche Oper in 3 Akten von Eugen Seribe 
Geſchloſſen- 
Sonntag den 19. Mai 1895. pr 

Rigoletto._ ; 
Gaſthaus Rudak } 


Morgen Sonntag: 


2 Tanzkränzchen. & 


Sonnabend: 


2 
I — 2 
„ Sämmtliche (en Fü 
Böttcherarbeiten 
eye i uf 
ausgeführt bei 
„ HI. Rochna, Böttcher welter 
im Muſeum (Keller). 
Maurereimer ſtets us 
91000 Mark „ n. 
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Beilage zu Nr. 115 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 17. Mai 1895. 


Mannigfaltiges. 


(Die Schwerter despreußiſchen Krontreſors) 
haben neuerdings eine eingehende Unterſuchung erfahren. Den 
Anlaß hierzu gab die Nothwendigkeit, einzelne im Laufe der 
Jahrhunderte entſtandene Schäden an den beiden Prunkſchwertern 
zu beſeitigen. Das eine von dieſen Schwertern, die bei feier⸗ 
lichen Staatshandlungen noch jetzt gebraucht werden, wird als 
Reichsſchwert, das andere als Kurſchwert bezeichnet. 
Ueber das Ergebniß der Unterſuchung, die auch auf verwandte 
Schwerter im königlichen Beſitz ausgedehnt wurde, berichtet Geh. 
Regierungsrath Profeſſor Dr. Julius Leſſing im Jahrbuch der 
preußiſchen Kunſtſammlung. Hiernachiſt das Reichsſchwert dasjenige, 
deſſen filberne, vergoldete Faſſung 1540—41 in Königsberg 
i. Pr. für den Herzog Albrecht von Preußen gearbeitet iſt. Die 
Bezeichnung Reichsſchwert bezieht ſich lediglich auf das König⸗ 
reich Preußen. Da dieſes Schwert in den letzten Jahren auch 
bei den Zeremonien des Kaiſerreichs benutzt worden iſt, ſo iſt 


die Bezeichnung Reichsſchwert gelegentlich mißverſtanden worden. 


Das Kurſchwert iſt das alte Zeremonienſchwert der kur⸗ 
fürſtlichen Zeit. Die jetzige Bezeichnung iſt eine Abkürzung für 
„Kurbrandenburgiſches Schwert“. Es hat ſich bei der Prüfung 
als ein vom Papſt Pius II. geweihtes Schwert erwieſen, welches 
1460 dem Markgrafen Albrecht Achilles von Brandenburg ver⸗ 
liehen iſt. Im 16. Jahrhundert ſind die päpſtlichen Abzeichen 
entfernt und dafür kurbrandenburgiſche Wappenſchilder angebracht 
worden. Außerdem befinden ſich im königlichen Beſitz noch zwei 
andere geweihte Schwerter. Dasjenige, welches Papſt 
Innocenz VIII. 1491 dem Landgrafen Wilhelm I. von Heſſen 
verliehen hat, wird jetzt im Königlichen Muſeum zu Kaſſel auf⸗ 
bewahrt, und dasjenige, welches Papſt Alexander VI. 1497 dem 
Herzog Bogislaw X. von Pommern verliehen hat, befindet ſich 
im Hohenzollern⸗Muſeum im Schloſſe Monbijou. Das Preußi⸗ 
ſche Reichsſchwert hat eine Geſammtlänge von 0,96. Die 
Klinge iſt von vorzüglichem Stahl, aber ohne beſonderen Schmuck. 
Die Scheide und die größeren Platten des Griffes ſind in ge⸗ 
triebener Arbeit hergeſtellt. Gegoſſen ſind nur die Spitze der 
Scheide und einzelne feſte Theile, die Knöpfe und Endigungen 
am Griff. Die Zierformen ſind durchweg im Stil und nach 
direkt nachweisbaren Kompoſitionen Nürnberger Kleinmeiſter aus 
der Zeit von 1530—1540 gearbeitet; ſie bilden auf der Vorder⸗ 
ſeite eine leidlich zuſammenhängende Folge von Vorgängen aus 
dem Alten Teſtament. Am Griff iſt die Schöpfung der Welt 
wiedergegeben: Gott legt die Hand auf die Weltkugel und er⸗ 
hebt ſegnend die Rechte. Darunter lieſt man auf einer Tafel 
die eingeſchlagene Inſchrift: „In principio creavit deus celum 
et terram.“ (Im Anfang ſchuf Gott Himmel und Erde.) 
Die Darſtellungen auf der Scheide ſind in der hiſtoriſchen Folge 


4 pratiſte 


der bibliſchen Erzählungen geordnet und ohne jegliche Beziehungen 
auf die fürſtlichen Träger des Schwertes. a 

(Der jüngſt verſtorbene Prof. Thierſch) in 
Leipzig, einer unſerer berühmteſten Chirurgen, war als ebenſo 
witziger wie deutſch denkender Mann bei der ganzen Studenten⸗ 
ſchaft bekannt. Alle liebten und verehrten ihn, nur die Juden 
nicht. Das beruhte aber auf Gegenſeitigkeit. Thierſch war 
durchaus kein Freund des zudringlichen und vorlauten Weſens 
der jüdiſchen Studenten. Es kurſiren eine ganze Anzahl von 
Anekdoten, welche die Schlagfertigkeit und den Humor des alten 
Herrn jüdiſchen Studenten gegenüber beleuchten. Eines Tages 
wurden ihm auf einmal eine ganze Anzahl jüdiſcher Kandidaten 
der Medizin vorgeſtellt. Der Vorſtellende nannte die Namen: 
Herr Cohn, Herr Itzig, Herr Steinberg — da unterbrach ihn 
der Profeſſor: Danke, danke, bin genügend „orientaliſirt.“ — 
Einſt machte Thierſch eine Naſenoperation, deren günſtiger Ver⸗ 
lauf ihn ſehr befriedigte. Unter den zuſchauenden Studenten 
befand ſich auch ein wißbegieriger Hebräer, der, während Thierſch 


die letzte Hand an ſeine Naſenſchöpfung legte, ſeinen Zinken in 


zudringlicher Weiſe über die Schulter des Profeſſors ſteckte. 
Thierſch, hierdurch beläſtigt, ſagte mit gutem Humor: „Ja, ja, 
ſie wird ſchön, aber ſo ſchön wie die Ihrige, Herr Mandelblüt, 
noch lange nicht.“ — Thierſch ſah und hörte alles, was im Hör⸗ 
ſaal vor ſich ging, wenn er es ſich auch nicht immer merken ließ, 
wenn unter der Hörerſchaft kleine Ungehörigkeiten vorkamen; 
wenn er aber nicht umhin konnte, Notiz davon zu nehmen, ſo 
geſchah es auf draſtiſche Weiſe. Eines Tages bemerkte er, daß 
ein Cohn es ſich auf der letzten Bank des Hörſaales recht be⸗ 
quem gemacht hatte und das „Berliner Tageblatt“ oder ſonſt 
eine Judenzeitung ſtudirte. Thierſch wartete, bis der junge 
Mann ausgeleſen hatte, dann wandte er ſich mit erhobener 
Stimme an die Dienerin: „Franke, bringen Sie doch dem Herrn 
dort hinten eine andere Zeitung!“ — Zum Schluß noch ein 
Examenswitz. Levy kommt ins Examen und weiß ganz und 
garnichts von Transplantation, obgleich die Haupttransplantation 
grade ein Steckenpferd des alten Thierſch war, der eine eigene 
vorzügliche Methode erfunden hatte. Thierſch fragte alſo: 
„Womit behandelt man Wunde und Hautſtückchen bei der Trans⸗ 
plantation?“ Levy räth: „Mit Carbol!“ — Nein, Herr Kan⸗ 
didat.“ — „Mit Sublimat.“ — „Nein, Herr Kandidat, viel⸗ 
mehr mit einer Koch⸗ — na, Kochſalz.“ — „Löſung.“ „Sehr 
richtig, Herr Kandidat, da Ihnen die Erinnerung wieder ge⸗ 
kommen ſcheint: wie viel prozentig nimmt man die Löſung?“ 
— Levy räth friſch darauf los: „10 Prozent.“ „Nein, Herr 
Kandidat,“ verbeſſert Thierſch, „10 Prozent nehmen unſ're 
Leut' bei anderen Gelegenheiten, wir nehmen nur 0,6 Prozent.“ 

(Wurſt wider Wurſt.) Obwohl die beiden franzö⸗ 
ſiſchen Dichter Voltaire und Rouſſeau in freundſchaftlichen Be⸗ 


ziehungen lebten, ſo ſpielten ſie ſich doch gegenſeitig einen Streich. 
Eines Tages aß Rouſſeau bei Voltaire zu Mittag. Auſtern 
wurden auf den Tiſch gebracht, und der Dichter des „Emile“ 
machte die etwas merkwürdige Bemerkung: „Ich könnte ſoviel 
Auſtern vertilgen, wie Simſon Philiſter erſchlug!“ — „Mit 
derſelben Waffe?“ (Eſelskinnbacken) fragte Voltaire. Rouſſeau 
vergaß nicht ſobald den kleinen Spaß und ſann auf Rache. 
Kurze Zeit darauf ſprach Voltaire in Rouſſeaus Hauſe während 
deſſen Abweſenheit vor. Die Thür ſtand offen, er ging in die 
Bibliothek, und da er dort alle Bücher in Unordnung und mit 
Staub bedeckt fand, ſo ſchrieb er auf einen Band mit dem 
Finger das Wort „cochon“ (Schwein). Am nächſten Tage be⸗ 
gegnete er Rouſſeau und ſagte zu ihm: „Ich war geſtern in 
Ihrem Hauſe, traf Sie aber nicht an!“ — „Ja, ich weiß,“ ver⸗ 
ſetzte Rouſſeau, „ich habe Ihre Karte vorgefunden!“ 


(Lebendig begraben.) In der Gemeinde Douſſard 
in Frankreich hat ſich ein neuer Fall der Beſtattung einer 
Lebendigen zugetragen. Der Sarg war ſchon in das Grab hin⸗ 
abgelaſſen, als die Anweſenden einen Schrei vernahmen, der 
nur aus der Tiefe kommen konnte. Man holte den Sarg wieder 
herauf, um ihn zu öffnen, und wurde gewahr, daß die Frau 
noch athmete. 
gab ſie nach einer Stunde den Geiſt auf. 


(Durchſichtige Spiegel.) Das Glas iſt das 
Mittel, durch welches ein weſentliches Lebensbedürfniß, das Licht, 
zu unſeren geſchützten Wohnräumen Zutritt hat; wir empfinden 
aber oft den ſtörenden Uebelſtand, daß durch das Glas mit dem 
Lichte auch das Auge Fremder in Räume eindringen kann, in 
welchen wir es nicht wünſchen. Dieſem Uebelſtand iſt nun durch 
eine Erfindung abgeholfen, die einen großen Fortſchritt in unſerer 
Spiegelinduſtrie bedeutet. Herrn Alfred Roſt in Halberſtadt iſt 
es gelungen, einen Spiegel zu erfinden, der auf der einen Seite 
alles wiederſpiegelt, auf der anderen aber durchſichtig iſt wie 
gewöhnliches Glas. Wenn man ſich dieſes Roſt'ſche Spiegelglas 
in einer Korridorthür denkt, ſo iſt alſo dem im Korridor Be⸗ 
findlichen die Möglichkeit gegeben, ohne ſelbſt geſehen zu werden, 
den draußen Stehenden ohne irgend welchen Lichtverluſt genau 
zu beobachten, während der letztere lediglich einen Spiegel vor 
ſich hat, wobei es ihm abſolut unmöglich iſt, den im Korridor 
Stehenden zu ſehen. 
fache Anwendung dieſe Erfindung haben kann. Es ſei nur er⸗ 
wähnt, wie das läſtige vis-A-vis in der Straße beſeitigt wird; 
aber auch noch manch' andere alte Einrichtung dürfte durch die 
neue Erfindung verdrängt ſein. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Trotz der Pflege, die ihr nun zu Theil wurde, 


Es bedarf kam der Erwähnung, wie viel⸗ 
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